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77. Jahrgang 


Begleitmujik 
für Runciman 


Der Empfang, den die tſchechiſche Preſſe Lord 


) Runciman bereitet, iſt meiſt alles andere als 


begeiſtert. Während die deutſch geſchriebene 
Regierungspreſſe ſeine Ankunft mit freundlichen 
Worten begrüßt, verſucht die tſchechiſche Regie⸗ 
rungspreſſe, Lord Runciman in jeder Weiſe auf 
ihren Standpunkt feſtzunageln. ; 

Vor allen Dingen laſſen die den Linken nahe- 
ſtehenden Blätter deutlich erkennen, daß das 
tſchechiſche Volk es nicht verſtehen könne, wieſo 
es plötzlich zu dieſer ausländiſchen Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten gekommen ſei, 
nachdem den Tſchechen, wie „Geile Slovo” 
ſchreibt, ſo oft geſagt ſei, ſie hätten am 21. Mai 
geſiegt und deshalb gar nicht mehr nötig, den 
Sudetendeutſchen entgegenzukommen. Wenn 
ſich die Tschechen nun plötzlich vor die Tatſache 
der Miſſion Runcimans geſtellt ſehen, könnten 
ſie ſich nurmehr dadurch tröſten, daß ſie Lord 
Runciman von vornherein als für die tſche⸗ 
chiſche Anſicht gewonnen betrachteten. 

Der tſchechiſch⸗agrariſche „Venkow“, das 
Hauptblatt der größten tſchechiſchen Regie” 
rungspartei, verlangt von Lord Runciman, er 
möge die Seele des tſchechiſchen Menſchen ver⸗ 
ſtehen lernen. Wohlgemeinte Ratſchläge nehme 
man gern entgegen, aber niemals würden die 
Tſchechen etwas tun, womit ſie ihrer Souveräni⸗ 
tät etwas vergäben. Die Mentalität des eng- 


liſchen Volkes fei eine andere als die der Tſche⸗ 


chen; was vielleicht in England als Chauvinis⸗ 
mus betrachtet wird, ſei für die Tſchechen eine 
Lebensnotwendigkeit. Sie könnten nichts da⸗ 
für, daß »die Sudetendeutſchen mehr als das 
Recht forderten. Immerhin muß das Blatt 
zugeben, daß ſich das Selbſtbewußtſein der 
Tſchechen der Tatſache unterordnen muß, daß die 
Autorität des Auslandes nunmehr von Prag 
willkommen geheißen wird und daß aus der 
tſchechiſch⸗deutſchen Frage eine internationale 
Zei geworden iſt. Durch das Einſchreiten 
nglands fei allerdings eine neue Situation 
geſchaffen worden, aber die Miſſion Lord Run⸗ 
cimans habe doch die Angelegenheit „in die rich⸗ 
tigen Gleiſe geführt“. Wenn das Blatt aber 
feſtſtellt, der britiſche Berater werde ſich durch 
keinen Schein täuſchen laſſen, ſo will es ihm 
damit den tſchechiſchen Standpunkt als den ein- 
zig möglichen aufzwingen. 


Der neue Zwiſchenfall an der deutſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Grenze wird von der geſamten deut⸗ 
ſchen Preſſe als eine neue dreiſte Herausforde⸗ 
rung bezeichnet. 

Dieſer neue, einwandfrei feſtgeſtellte Fall der 
Ueberfliegung deutſchen Gebiets durch tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Flugzeuge, jo erklärt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“, zeigt die Sicherheit, in 
der man ſich in Prag wähnt, und die darauf 


gegründete Frechheit, die ſo weit geht, daß die 


Tſchecho⸗Slowakei gerade heute, am Tage; der 


Ankunft Lord Runcimans in Prag, glaubt, ſich 


dieſe neue Grenzverletzung leiſten zu können. 
„Prager Anſchauungs⸗Unterricht“ überſchreibt 
das „ 
und führkedann aus: Die Tatſache, daß tſchechi⸗ 
ſche Flieger den Augenblick des Eintreffens 
Lord Runcimans in Prag benutzen, um mit 
einer alle bisherigen Uebergriffe übertrumpfen⸗ 
den Verletzung deutſchen Hoheitsgebietes dem 
engliſchen Mittelsmann und zugleich aller Welt 
zu verſtehen zu geben, wie wenig den tſchechi⸗ 
ſchen Militärs an einer friedlichen Löſung der 
tſchechiſchen Frage gelegen iſt, rechtfertigt die 
ernſteſten Beſorgniſſe. Lord Runciman hat fo 
in der eriten Stunde feines Aufenthaltes in 
der Tſchecho-Slowakei einen ſehr eindrucksvollen 
Anſchauungsunterricht von der Wirklichkeit er⸗ 


liner Tageblatt“ ſeinen Kommentar 


halten, die er, wie Chamberlain im Unterhaus I 


verſicherte, zu ſuchen entſchloſſen iſt. Wenn ſeit 
der Unterhausrede des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, in der Lord Runcimans Beſuch offiziell 
angekündigt wurde, etwas geſchehen konnte, um 
das Problem noch mehr zu komplizieren, wenn 


es noch möglich war, die tſchechiſche Intranſi⸗ 


chiſchen Preſſe und von einigen tſchechiſchen 


Poznań (Pofen), Freitag, 5. Auguſt 1938 


Der englische Berater in Prag eingetroffen 


Lord Runciman ift hoffnungsvoll 


Er iſt überzeugt, daß Ausſichten auf erfolgreiche Zuſammenarbeit beſtehen 


Eger, 4. Auguſt. Lord Runciman traf am 
Mittwoch um 11.09 Uhr, von Nürnberg kom⸗ 
mend, mit dem fahrplanmäßigen Expreßzug in 
Eger ein. Ein Empfang am Bahnhof fand 
nicht ſtatt. Der Bahnſteig war von der Staats⸗ 
polizei ſtreng abgeſperrt und völlig menſchen⸗ 
leer gehalten. Selbſt einem ſudetendeutſchen 
Journaliſten wurde der Zutritt verweigert. 

Lord Runiciman verblieb während des Auf⸗ 
enthaltes in ſeinem Abteil. 


Um 14.53 Uhr trafen Lord Runciman und Gat⸗ 
tin in Prag ein, wo ſie u. a. von dem engliſchen 
Geſandten in Prag, Newton, und dem Chef des 
diplomatiſchen Protokolls empfangen wurden. 
An der Begrüßung nahmen als Vertreter der 
Sudetendeutſchen Partei die Abgeordneten 
Kundit und Dr. Sebetonjty teil. Auch 
die in⸗ und ausländiſche Preſſe war ſtark ver⸗ 


unerhörte 
lſchechiſche Grenzver! 


| 


treten. — Lord Runciman und Gemahlin haben 
im Hotel Alcron Wohnung genommen. 


„Freund aller und Feind 

von niemand“ 

Prag, 4. Auguft. Lord Runciman empfing 
um 6 Uhr abends im Hotel Alcron, wo er Woh⸗ 
nung genommen hat, die in⸗ und ausländiſchen 
Preſſevertreter. Eingangs ſtellte Lord Runci⸗ 
man feſt, daß er um die Uebertragung dieſer 
Aufgabe nicht erſucht habe. Zwei Parteien 
haben mich gebeten, ſagte Lord Runciman, 


dieſe Aufgabe zu übernehmen, und mir mit⸗ 


geteilt, daß ſie ſich freuen würden, wenn ich 
dem Wunſche nachkäme. Ich danke der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung ſowie dem ſudetendeut⸗ 


ſchen Führer und den tſchechiſchen Vertretern 


für ihr herzliches Willkommen. Ich habe vier⸗ 


i 
í 


Wie 
: 


ung 


Zwei iſchechoſlowatiſche Doppeldecker kreiſten minutenlang über Glatz 


Glatz, 4. Auguſt. 
der Zeit zwiſchen 10.15 Uhr und 10.30 Uhr er⸗ 
ſchienen zwei tſchechoſlowakiſche Doppeldecker 
kleineren Formats über der 20 Kilometer von 
der tſchechoſlowakiſchen Grenze enten 
den Stadt Glatz und zogen in zi ei. 
100 Meter Höhe etwa fünf Minuten lang! Kr 
über der Stadt. Die 
Hoheitszeichen waren einwandfrei zu erkennen. 
Es war des weiteren deutlich zu ſehen, wie weh 
ſich die Beobachter aus den Apparaten heraus 
beugten, ohne Zweifel, um photographi 


F 


Aufnahmen von der deutſchen Stadt zu machen 


Weiter wurde feſtgeſtellt, daß die beiden 
tſchechoſlowakiſchen Doppeldecker nach Erledi⸗ 
gung ihrer Aufgaben über Glatz zunächſt in 
Richtung Bad Landeck⸗Landesgrenze flogen, 
dann aber nicht von dort in die Tſchechoſlowa⸗ 
kei zurückkehrten, ſondern auf reichsdeutſchem 
Gebiet noch ungefähr 30 bis 40 Kilometer an 
der Grenze entlang flogen, bis ſie über Mittel⸗ 
walde hinaus beim Grenzdörſchen Bobiſchau "1 
Richtung Gruhlich in die Tſchechoſlowakei zu- 
rückkehrten. i N 

Ein dritter tſchechoſlowakiſcher Doppeldecker, 
der gleichfalls zuſammen mit den bereits ges 
nannten Doppeldeckern bei Reichenſtein die 


Grenze überflog, kehrte unterwegs wieder um, 


während die beiden anderen Flugzeuge nach 
Glutz weiterflogen. „ 5 
Glatz, 4. Auguſr. Die Grenzverletzüng hat 
bei der Bevölkerung des Glatzer Berglandes 


Am Mittwoch vormittag in 


tſchechoflowakiſchen 


größte Empörung ausgelöft, eine Empörung, 


die um jo größer ift, als die tſchechiſchen Mili⸗ 


tärpiloten mit einer Dreiſtigkeit ſondergleichen 
vorgingen und ſich überhaupt keine Mühe 


ga t Vorhaben zu ver⸗ 
decken. ihrer „Ducchſührung erinnert 
dieje tſchechiſche Aktion an die fer enweiſen 
Grenzverletzungen tſchechiſcher Militärflieger 


vom Mai dieſes Jahres. 5 ! 
Ueber den Vorfall in Glatz werden noch fol- 


gende Einzelheiten bekannt: 


a Auftauchen der Flieger, die kurz vor 
n uhr in etwa 300 Meter Höhe über der 
icke bei Reichenſtein in das deutſche Reichs⸗ 
gebiet eingeflogen waren, wurde ſofort in der 
ganzen Stadt Glatz, das ihr erſtes großes Ziel 
war, bemerkt und verfolgt. Unter den gewag⸗ 
teſten Kurven in ziemlicher Tiefe flogen die 
beiden Maſchinen ihre Ziele an, die ſie auf die 
Platte bannen wollten. 

Welch ſcharfe Kurven die Flieger geriſſen 
haben, um für ihre Aufnahmen freie Blick⸗ 
felder zu bekommen, geht daraus hervor, daß 


ſelbſt die auf den oberen Tragflächen angebrach⸗ 


en Kreiſe mit den Farben Rot, Weiß, Blau 
von der Erde aus geſehen werden konnten. Die 
phötographiſchen Aufnahmen erfolgten aus 
einer Höhe von etwa 150 Meter. Teilweiſe 
gingen die Flugzeuge ſogar bis auf 100 Meter 
herab, wobei die Geſchwindigkeit gegenüber dem 
An- und Abflug weſentlich herabgemindert war. 


á die Sudeten 
die Forderu 


geſtellten fünf Fragen. 


fir. 176 


zig Jahre Erfahrung in der Politik und weiß 
daß der Frieden nur auf der Baſis des gegen 
ſeitigen Vertrauens hergeſtellt werden kann. 
Ich komme als Freund aller und Feind von 
niemand, ich weiß auch, daß es viele Schwierig⸗ 
keiten zu löſen gibt. Manche dieſer Schwierig: 
keiten werden mir wohl noch näher erklärt 
werden, und ich hoffe, daß manche davon berei⸗ 
nigt werden können. Lord Runciman ſagte, er 
fei überzeugt, daß, wenn ein guter Wille vor- 
handen ſei, auch viel Hoffnung auf erfolgreiche 
Zuſammenarbeit beſtehe. Er betonte, daß dazu 
vor allem die Preſſe beitragen könne, der er 
von Zeit zu Zeit Mitteilungen machen zu 
können glaube. Einen großen Preſſedienſt 
werde er aus techniſchen Gründen nicht auf⸗ 
ziehen können. Am Schluß ſeiner kurzen Aus⸗ 
führungen bat Lord Runciman, heute keine 
Fragen an ihn zu richten, weil er ſie vorläufig 
noch nicht beantworten könnte. 


Broſchüren für Lord Runciman 


Prag, 4. Auguſt. Preſſemeldungen zufolge 
hat die Slowakiſche Volkspartei ebenfalls wie 
tihe. Partei eine Broſchũ re über 
in der flowakiſchen Autonomiſten 
verfaßt. Sie wird fie Lord Runciman zutom- 
men laſſen, der auch ein Memorandum der Ver⸗ 
einigten Angariſchen Parteien über die unga- 
riſche Frage in der Tſchechoſlowakei erhalten 
ſoll. 


Sudetendeutſche Abgeordnete 


bei Hodza 

Prag, 4. Auguſt. Wie das Preſſeamt der 
Sudetendeutſchen Partei mitteilt, empfing 
Miniſterpräſident Hodza geitern vormittag die 
Abgeordneten der Sdp. Kundt und Noſche. 
Der Miniſterpräſident überreichte dabei die 
Antwort auf die ihm vom Abgeordneten Kundt 
Im übrigen erſtreckte 
fih die Ausſprache auf den weiteren Fortgang 
der Fühlungnahme zwiſchen der Regierung und 
der Sdp. ; y 

Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro hatte vor- 
her mitgeteilt, daß Minifterpräfident Dr. 
Hodza die bekannen fünf Fragen des Abgeord⸗ 
neten Rundt am Montag ſämtlich bejahend be- 


antwortet und die Delegierten der Sudeten⸗ 


deutſchen Partei für⸗ Mittwoch zu offiziellen 
Verhandlungen eingeladen habe. In dem 
Schreiben, mit dem Dr. Hodza die fünf Fragen 
des Abgeordneten Kundt bejahend beantwortet 
habe, werde auch die Frage bejaht, ob die Re⸗ 
gierung während der Anweſenheit des Lord 
Runciman in Prag die Verhandlungen über 
die Nationalitätenfragen fortſetzen werde. 


genz zu verſchärfen, jo ijt das von der ti 


niſtern beſorgt worden. „Einheit und Souve 
nität des tſchechiſchen Staates“ — das ift 


Schlagwort, mit dem man alle Forderungen der, 
Volksgruppen übertönen, ja von vornherein 


als rechtswidrig brandmarken möchte. Mit die: 
ſem Schlagwort glaubt man den franzöſiſchen 


Bundesgenoſſen auf den Plan rüſen und durch 


ihn auch die engliſche Regierung feſtlegen zu 
können. Die wortreichen Verteidiger der tjhe 
chiſchen Staatsidee vergeſſen dabei einen nicht 
ganz unwichtigen Punkt: jeder Staat erhält ſein 


Fundament und ſeine Einheit in erſter Linie 


aus der Uebereinſtimmung von Regierten und 
Regierenden. Wo dieje Uebereinſtimmung jo 
wenig vorhanden ijt wie in der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei, ſoll man nicht von Einheit ſprechen und 
darauf Folgerungen für Bundesgenoſſen und 
Freunde der Bundesgenoſſen ziehen wollen. Das 
hieße einer Fiktion zuliebe den Bündnisfall 


zur Verewigung eines Zuſtandes, der 
wahre, innere Einheit unmöglich macht. 


tonſtruieren und nicht nur einer Fittion zuliebe, 
ſondern zur Fortſetzung eines alten Unrechts, 
jede 


uii Prag, jo fragt das „Berliner Tageblatt“ 


abſchließend, oder wollen feine Militärs dieſe 


Atmosphäre und ſchließlich, wie zahlreiche tjhe- 


chiſche Preſſeſtimmen es vermuten laſſen, Run- 


eiſtans ganze Miſſion ſabotieren, jo mögen fie 
die Verantwortung tragen. Angeſichts deſſen 
aber, was heute über deutſchem Gebiet vor ſich 
ging, muß klar und deutlich gejagt. werden, daß 
hinſichtlich des Schutzes deutſcher Grenzen und 


des Reichsgebietes Diskuſſionen und Vermitt⸗ 


lungen nicht möglich ſind 9 
Mit der gebührenden Schärfe weiſt auch der 
„Berliner Lokal-Anzeiger“ die neue Provoka⸗ 
tion zurück. Es iſt gerade ſo, ſo führt das Blatt 
aus, als wollten die Tſchechen nicht nur vor 
uns, ſondern vor der ganzen Welt plakatieren: 
Wir- pfeifen auf die Vermittlungsverſuche, wir 


legen gar keinen Wert darauf, daß die Span- 


nung mit Deutſchland beſeitigt wird, wir machen, 
was wir wollen! 

Im Intereſſe Europas verhält ſich das Reich 
ſo langmütig, und das iſt eine Vorleiſtung, für 
die als Dank von den anderen Mächten etwas 


ganz anderes erwartet werden müßte, als ſie 
bisher zu tun die Abſicht zeigten. 


Weiter führt das Blatt dann aus: Die Mij- 
jion Lord Runciman. ift. eine recht ſchwierige 
Aufgabe, die London auf ſich genommen hat 
Schwierig nicht ſo ſehr darum, weil die tſche 
chiſche Frage ſo verwickelt wäre — ſondern des 
wegen, weil die Tſchechen alles daran ſetzen, die 
Entwicklung jo zu komplizieren, daß eine Lö: 
lung im rechten Sinne und zur Befriedung Mit: 
teleuropas unmöglich wird. 

„Brandſtifter am Werk“, ſo überſchreibt der 
„Völkiſche Beobachter“ ſeinen Kommentar zu 
der neuen Herausforderung des Reiches durch 
tſchechiſche Flieger. Es wird, ſo heißt es darin, 


4 


Seite 2 


in Prag mit einer Leichtfertigkeit ſondergleichen 
mit dem Frieden Europas geſpielt. Unter allen 
Umſtänden ſuchen die Tſchechen in ihrem huſſi⸗ 
tiſchen Zerſtörungswahn Zwiſchenfälle heraufzu⸗ 
beſchwören, die Ereigniſſe von nicht abzuſehender 
Tragweite provozieren ſollen. Dieſes Spiel mit 
dem Feuer iſt angeſichts der gegebenen Lage 
von einer beiſpielloſen Gewiſſenloſigkeit. In 
einem Augenblick, da Deutſchland zu erkennen 
gegeben hat, daß es eine friedliche Löſung der 
tſchechoſlowakiſchen Frage wünſcht, da ein bri- 


tiſcher Berater nach Prag kommt, um ein klares 


Bild der Zuſtände in der Tſchecho⸗Slowakei zu 
gewinnen, wagen es kriegshetzeriſche Deſperados, 
zu einer Atkion überzugehen, die neue Ver⸗ 
wicklungen ſchaffen und die Beſprechungen in 
Prag unter den Druck einer gefährlichen 
Kriegsſtimmung ſetzen ſoll. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt: Wir 
erwarten Verſtändnis von Europa. Verſtänd⸗ 
nis, das heißt: nicht nur die formale Anerken⸗ 
nung der deutſchen Verdienſte um die Erhal— 
tung des Friedens, nicht nur mehr oder weni⸗ 
ger beſcheidender Anläufe zu tätiger Mitwir— 
kung bei der Behebung der Kriegsgefahr, ſon⸗ 
dern vor allem auch die Erkenntnis, daß hier mit 
Falben Mitteln nicht mehr geholfen werden 
kann. 


Bolkagrenzen 
in der Tichecho · Slowahei 


Prag, 4. Auguſt. Die „Sudetendeutſchen 
Preſſebriefe“ beſchäftigen ſich mit einem angeb- 
lich aus engliſcher Quelle ſtammenden Plan 
einer Umſtedlung der Bepölkerung in der 
Tſchechoſlowakei nach nationalen Geſichts⸗ 
punkten. Der Vorſchlag, der den zuſtändigen 
Stellen mit dem Erſuchen um Begutachtung 
unterbreitet worden ſei, ſolle im weſentlichen 
in der Umſiedlung aller Deutſchen aus dem 
tſchechiſchen Landesinnern in das ſudetendeutſche 
Grenzgebiet und in der Rückſiedlung der 
Tſchechen aus Sudetendeutſchland in rein tſche⸗ 
chiſche Gegenden beſtehen. Es handele ſich alſo 
um einen Bevpölkerungsaustauſch zu dem Zwecke, 
wieder geordnete nationale Siedlungsverhält⸗ 
niſſe herzuſtellen. 

Der Gedanke, durch abſchließende Volksgren⸗ 
zen die Löſung der ſtrittigen Nationalitätsfrage 
zu vereinfachen, findet in ſudetendeutſchen 
Kreiſen reges Intereſſe und wird im allge: 
meinen poſitiv bewertet. 


— 


Polen und Mandſchukuo 


Warſchau, 4. Auguſt. (Eigener Bericht.) Ein 
Teil der polniſchen Preſſe berichtet, daß der 
polniſche Botſchafter in Japan den ſich in Tokio 
aufhaltenden Außenminiſter von Mandſchukuo 
aufgeſucht habe. um die Abſicht der polniſchen 
Regierung mitzuteilen, in der nächſten Zeit den 
Staat Mandſchukuo anzuerkennen und ein 
Freundſchaftsablommen zwiſchen Polen und 
Mandſchukuo abzuſchließen. Darüber hinaus 
ſoll auch die Aufnahme von Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Mandſchukuo über den Ab: 
ſchluß eines Handels- und Schiffahrtsabkom⸗ 
mens aktuell ſein. Von amtlicher polniſcher 
Seite werden dieſe Nachrichten mit dem Hin- 
wies dementiert, daß gegenwärtig zwiſchen dem 
volniſchen Botſchafter in Tokio, dem japaniſchen 
Außenminiſter und dem Vertreter des Staates 
Mandſchukuo lediglich Beſprechungen über die 
Anpaſſung des feit Jahren beſtehenden polni- 
ſchen Konſulats in Charbin an den Rechtsſtand 
in Mandſchukuo ſtattfinden. 


Verfolgungen von Polen 


in Braſilien 


Warſchau, 4. Auguſt. Die polniſche Preſſe 
berichtet heute über die Verfolgungen, denen 
die in Braſilien lebenden Polen ausgeſetzt find. 
In Parana und St. Katharina ſei jetzt ſogar 
den polniſchen Geiſtlichen verboten worden, in 
polniſcher Sprache zu predigen und zu beten. 

Die braſilianiſchen Zeitungen in Kurytyba 
griffen nicht nur die polniſchen Geiſtlichen an, 
ſondern fogar den polniſchen Biſchof Kubina und 
den Weltverband der Polen. Der Propſt der 
anderen polniſchen Gemeinde habe ſich genötigt 
geſehen, die polniſche Kirche zu ſchließen und 
den Ort zu verlaſſen. Dieſe Behandlung ber 
Polen hat dazu geführt. daß keine Polen mehr 
nach Braſtlien auswanderten. Mit dem letzten 
polniſchen Dampfer, der ſonſt immer rund 800 
polniſche Anſiedler nach Braſilien brachte, ſei 
diesmal ein einziger polniſcher Auswanderer 
eingetroffen. 


Wankowicz 
wird Rundfunkdirektor ? 


Marſchau, 4. Auguſt. (Eigener Bericht.) Die 
Frage der Anerkennung des neuen Direktors 
im Polniſchen Rundfunk, die durch den Tod des 
bisherigen Leiters Roman Starzynſti aktuell 
geworden iſt, wird in der polniſchen Preſſe breit 
erörtert. Allgemein nimmt man an, daß eine 
Entſcheidung über die Nachfolge nach der Rück⸗ 
kehr des Poſt⸗ und Telegraphenminiſters von 
feinen Urlaub um den 18. Auguſt herum er: 
folgen wird. Die größten Chancen für die 
Uebernahme des Amtes werden Major Lepecki, 
dem ehemaligen Adfutanten des Marſchalls 
Pilſudſtis, zugeſchrieben. Daneben werden aber 
auch die Namen von Kaden⸗Bandrowſti und 
Melchior Wankowicz genannt. 
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Die Juden aus der deutſchen 
Aerzleſchaft ausgeſchloſſen 


Beſtallungen jüdifcher Aerzte in Deuifchland mit dem 30. September 1938 
etloſchen 


Berlin, 4. Auguſt. Die Judenfrage wird in 
Deutſchland auf geſetzlichem Wege ſchrittweiſe, 
aber zielbewußt ihrer Löſung entgegengeführt. 
Brachte das Reichsbürgergeſetz und die zweite 
Verordnung hierzu eine Bereinigung des 
öffentlichen Lebens von Juden durch die reſt⸗ 
loſe Entfernung aller jüdiſchen Träger eines 
öffentlichen Amtes, ſo zielt eine ſoeben verkün⸗ 
dete vierte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz 
auf eine Fernhaltung der Juden von dem deut⸗ 
ſchen Volkskörper auf einem beſonders wichtigen 
Gebiet ab: Die Ausſchaltung der Juden aus 
der Aerzteſchaft. Mit dem 30. September 1938 
erlöſchen die Beſtallungen der jüdiſchen Aerzte. 
In Deutſchland wird von nun an kein jüdiſcher 
Arzt mehr einen deutſchblütigen Menſchen be⸗ 
handeln dürfen. 

Der jüdiſche Arzt, deſſen Approbation er⸗ 
loſchen iſt, darf auch nicht durch Aufnahme einer 
Tätigkeit als Heilpraktiker verſuchen, das Ge: 
ſetz zu umgehen. Im übrigen enthält die Ver⸗ 
ordnung Vorſchriften über Löſung von Dienſt⸗ 


verhältniſſen, Kündigung von Wohnungen 
uſw. Wichtig iſt, daß die Kündigung von bis⸗ 
her von jüdiſchen Aerzten innegehabten Woh⸗ 
nungen oder Praxisräumen vom Hauswirt oder 
dem jüdiſchen Mieter bis zum 15. Auguſt 1938 
ausgeſprochen und dem Vertragspartner zuge⸗ 
gangen ſein muß. 


Die Verordnung zum Reichsbürgergeſetz voll⸗ 
endet, ſo ſchreibt hierzu der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“, die nationalſozialiſtiſche Raſſegeſetz⸗ 
gebung. Hiermit iſt ein alter Wunſch der deut⸗ 
chen Aerzteſchaft erfüllt und dem deutſchen 

olksempfinden Rechnung getragen. Selbſt⸗ 
verſtändlich leidet durch bas Ausſcheiden der 
jüdiſchen Aerzte die ärztliche Betreuung der 
Deutſchen in keiner Weiſe. Gerade die Plan⸗ 
mäßigkeit und Ueberlegtheit, mit der der Natio⸗ 
nalſozialismus die Judenfrage regelt, iſt Ge⸗ 
währ dafür, daß auch dieſes Problem in allen 
ſeinen Auswirkungen durchdacht und zum 
Beſten des Volksganzen gelöſt iſt. 


Sowjetruſſiſche Drohungen 
gegen Japan 


Moskau inszeniert Maſſenverſammlungen urd Reſolutionen 


Moskau, 4. Auguſt. Die Moslauer Zeitungen 
ſtehen am Mittwoch im Zeichen eines wahren 
Trommelfeuers von Reſolutionen und Maſſen⸗ 
verſammlungen in allen Teilen des Landes, die 
ſich mit dem fernöſtlichen Grenzkonflikt be⸗ 
ſchäftigen. Damit iſt der bei Fragen von 
überragender politiſcher Bedeutung übliche Weg 
beſchritten worden, und dem Grenzkonflikt wird 
eine erſtrangige ſtaatspolitiſche Wichtigkeit ge⸗ 
geben. Die Behandlung der letzten Ereigniſſe 
im Fernen Oſten tritt damit in eine neue 
Phaſe ein. 

Die einzelnen Reſolutionen der am Dienstag 
abgehaltenen Maſſenverſammlungen bejagen 
meiſt dasſelbe: Wir fürchten keine Drohungen. 
Unſere Grenzen ſind unn none „Haltet das 
Pulver trocken!“ Für da“ gergoſſene Blut un: 
ſerer Grenzſoldaten wen die „japaniſchen 
Räuber mit Strömen pen Blut bezahlen“. Doch 
erſcheinen die meiſten DHIRI Drohungen immers 
hin noch in bedingter Form, etwa: „Wenn der 
Feind den Angriff beginnt“ oder „Wenn er 
ſeine Aktionen fortſetzt“. 


Einige Reſolutionen find ſchärfer formuliert 
und laſſen den Willen erkennen, ſetzt unter 
keinen Umſtänden mehr zurückzuweichen; in an⸗ 
deren wird die Hoffnung auf den Beiſtand der 
Kommuniſten aller Länder, der die Aktion der 
Sowjetunion begleiten werde, mit beachtens⸗ 
werter Offenherzigkeit ausgeſprochen. 


Zomjelangriff auf Schangſen 
e e ee 


Die Preſſeabteilung der Korea⸗Armee gibt 
bekannt, daß die in der Nähe von Schangfeng 
liegenden Somjettruppen den Angriff abgebro⸗ 
chen und ſich mit Tanks und Kanonen zurück⸗ 
gezogen haben, und zwar auf eine Entfernung 
von 1 Km. von den japaniſchen Stellungen. 
Auch die Hügel ſüdöſtlich von Schangſeng wur: 
den von den ſowjetruſſiſchen Truppen verlaſſen. 


— — — — — — nn nun, 


Tarzekow 
N Hunftschun * 


Um Mitternacht (dortiger Zeit) wurde von 
japaniſcher Seite gemeldet, daß in den geſtrigen 
Gefechten 200 Sowjetruſſen getötet wurden; 
zum Teil waren es Angehörige des Infanterie⸗ 
Regiments 118 aus Novokiewſk. Die Geſamt⸗ 
ſtärke der Sowjettruppen im Abſchnitt Schang⸗ 
feng wird auf drei Regimenter Infanterie und 
eine Tankbrigade geſchätzt. 


Luftſchutzalarm für Nordkorea 


Wegen der ſtändigen Luftüberfälle der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Flugzeuge hat der Generalgouver⸗ 
neur von Korea für Nordkorea Luftſchutzalarm 
befohlen. Seit Mittwoch morgen hat die Be⸗ 
völkerung des 15 Kilometer nördlich Schang⸗ 
feng liegenden Keiko mit der Durchführung der 
Luftſchutzmaßnahmen begonnen, nachdem Keiko 
in den letzten Tagen das Ziel wiederholter 
ſowjetruſſiſcher Luftangriffe geweſen ijt. ` 

Auch die oſtfapaniſche Luftſchutzgruppe beſchloß, 
von Donnerstag ab vorbereitende Maßnahmen 
für die Verdunkelung ganz Ditiapans einſchließ⸗ 
lich der Hauptſtadt Tokio in Angriff zu nehmen. 


. e Unterredung 
Hor inouchi⸗Smetanin 


Tokio, 4. Auguſt. In einer Unterredung, die 
am Donnerstag der Pong Bizeaußenmini⸗ 
fter Horinouhi mit dem Geſchäftsträger der 
ſowietruſſtiſchen Botſchaft in Tokio, Smetanin, 
hatte, wies Horinoucht unter Hinweis auf die 
klare Gren N der ſowjetru ich Trup⸗ 
pen den Proteſt Moskaus zurück. In einer 
zweiſtündigen Unterredung wurde der Komple 
der geſamten Fragen durchgeſprochen, wobe 
Horinouchi Moskau dringend nahelegen ließ, 
ſeine Haltung zu ändern. 

Glet u wird gemeldet, daß der japaniſche 
Botſchafter Schigemiſu am Donnerstag Lit⸗ 
winow in Moskau den Proteſt Tokios iber- 
11 wird und dabei ſofortige Maßnahmen 

nterbindung der Uebergriffe der ſowfet⸗ 
tingan Truppen fordern wird. 


Die Kämpfe um bie Schanfeng⸗Höhen. 


Eine neue Karte, die 


ſtrittene Höhen ſchwere Kämpfe zwiſchen den Japanern und Sowjetruſſen ausbrachen. 


das Unruhegebiet bei Huntſchun, Schanfeng zeigt, um deſſen um- 


Auf 


unjerer Karte erkennt man die koreaniſchen Bezirke, in denen neben mehreren Dörfern auch 
die Grenzſtadt Keiko don ſöwjettuſſiſcher Artillerie ſowie Fliegern bombardiert wurde. 
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Luſtſchlacht ſüdlich von Hankau 


Hankau, 4. Auguſt. Südlich von Hankau kam 
es geſtern zwiſchen 20 japaniſchen Bombern, 
die von 50 Jagdflugzeugen begleitet waren, 
und einem chineſiſchen Geſchwader zu einer 
ſchweren Luftſchlacht. Auf beiden Seiten 
ſind erhebliche Verluſte zu verzeichnen, die 
im einzelnen noch nicht feſtſtehen. 

Am Mittwoch vormittag griffen 18 japa. 
niſche Bomber Hankau ſelbſt an und warfen 
Bomben auf den Flugplatz. 

Während im Raume von Kiukiang, wo 
chineſiſcherſeits ſtarke Diviſionen eingeſetz. 
jind, trotz erbitterter Einzelgefechte keine me- 
ſentlichen Frontveränderungen vor ſich gehen, 
melden chineſiſche Berichte, daß ſich der Druch 
der japaniſchen Truppen auf die chineſiſchen 
Stellungen am Nordufer des Yangtſe ver- 
ſtärkt hat. Die Chineſen ſind nunmehr bis 
hinter Hwangmei zurückge wichen. Die chine⸗ 
ſiſchen Stellungen flußaufwärts von Kiukiang 
werden neuerdings von japaniſchen Fliegern 
ſtark bombardiert. 


Neue Hochwaſſer gefahr in China 


Schanghai, 4. Auguſt. China iſt von einer 
neuen Hochwaſſergefahr bedroht. Die durch 
die Schneeſchmelze angeſtiegenen Fluten des 
Gelben Fluſſes haben den Raum oberhalb 
von Tſchengtſchau, dem Kreuzungspunkt der 
Lunghai⸗Bahn mit der Peking⸗Hankau⸗Bahn, 
erreicht. Da dort die Deiche infolge der mili⸗ 
täriſchen Operationen ſtark gelitten haben, 
hegt man für Tſchengtſchau ernſte Befürch⸗ 
tungen. 

Am Yangtje haben die Chineſen Deiche des 
Nordufers durchſtochen, und zwar in dem Hes 
biet, das Kiutiang gegenüberliegt. Die Waſſer 
des Pangtſe überſtrömten ſofort das weites 
Gelände und drangen bis an Hwangmei her⸗ 
an. Durch dieſe Maßnahme der Chineſen 
dürfte der japaniſche Vormarſch ſchwierige⸗ 


werden. 
Japans Wünſche 
an England 


Die Besprechungen in Tokio 

Totio, 4. Aug. Die dem japaniſchen Außen- 
miniſterium naheſtehende „Japan-⸗Times“ 
nimmt Stellung zu den Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen dem britiſchen Botſchafter Craigie und 
dem japaniſchen Außen miniſter Ugakt. Die 
Beſprechungen feten, fo meint das Blatt, 
aufmerkſam verfolgt worden, da fie die Ber- 
handlungsgrundlage zur Erörterung konkreter 
Maßnahmen zur „Wiederherſtellung tradi⸗ 
tioneller Freundschaft“ ſchaffen wollten. Eine 
Beunruhigung Englands über eine etwa zu 
befürchtende Schädigung ſeiner Intereſſen in 
China ſei a er, da das in der Kriegs- 
zone ſich befindliche Eigentum engliſcher 
Staatsbürger unter dem Schutz der japa⸗ 
niſchen Armee ſtehe und nach Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung an die Eigentümer 
wieder zurückgegeben werde. Eine reibungs⸗ 
loſe Abwicklung dieſer Frage ſei jedoch nur 
möglich, wenn die fremden Mächte in Aner⸗ 
kennung der tatſächlichen Lage zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit den japaniſchen Behörden bereit 
feien. Es jei daher höchſt bedauerlich, wenn 
gewiſſe Mächte glaubten, ihre Intereſſen 
durch eine Unterſtützung Tſchiangkaiſchek⸗ 
beſſer vertreten zu können. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhänge hätten die Ausſprachen im bri⸗ 
tiſchen Parlament neulich den Eindruck er⸗ 
weckt, als ob London auf die Beſpre chungen 
in Tokio einen Druck auszuüben beabſichtige. 
Die Erklärung Chamberlains vor dem Unter- 
haus hätten dieſen Eindruck noch verſtärkt. 
Japan gebe aber die Hoffnung nicht auf, 
daß England die Politik aktiver Unterſtützung 
Tſchiangkaiſcheks fallen laſſen werde, weil ſonſt 
eine „Zuſpitzung der engl. lapaniſchen Bezie: 
hungen“ unvermeidlich ſei. Eine ſolche 
Handlungsweiſe ſtehe ſchließlich auch in Di- 
rektem Gegenſatz zu den Beſprechungen in 
Tokio, deren Ziel ja wohl gerade die Berei⸗ 
nigung der ene zwiſchen England 
und Japan ſei. 


Die engliſche „Teilungs⸗ 
kommiſſion“ verläßt Paläſtina 


Jeruſalem, 4. Auguft. Nach rund dreimona⸗ 
tigem ufenthalt verläßt am Mittw 
genannte 2 e 
wieder. Der B 


a e Eil. der 6 und inan i 
von der Möglichkeit, daß nach Wan ae en 


liſche Finanzkommiſſion nach Paläſtino en 
würde. Dieſe folle die Klärung des Finanz⸗ 
initems für die projektierte Teilung des Landes 
durchführen. 
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2600 Mordtaten 
in einer einzigen ſpaniſchen Stadt! 


Erſchütternde Dokumente der bolſchewiſtiſchen Mordgier vom national⸗ſpaniſchen 
Außenminiſterium veröſſentlicht — Entſetzliche Verbrechen, unſagbares Elend! 


Burgos, 4. Auguſt. Das nationalſpaniſche 
Außenminiſterium hat das Material über die 
bolſchewiſtiſchen Verbrechen in den jüngſt von 
den Nationalen befreiten Gebieten zuſammen⸗ 
geſtellt und für die Veröffentlichung freigegeben. 
Die nachſtehend angeführten Fälle ſind durch 
Zeugenausſagen, Photographien und ärztliche 
Atteſte amtlich beſtätigt und beweiſen, daß die 
grauſamen Methoden, die beſonders in den 
erſten Kriegsmonaten auf Sowjetſeite ange: 
wendet wurden, keineswegs einer „humaneren“ 
Kampfführung gewichen ſind, — wie das eine 
geſchickte ſowjetſpaniſche Agitation dem Ausland 
glauben zu machen verſucht. Barcelona will die 


Aufmerkſamkeit der Welt von den entſetzlichen 


Verbrechen, die in der roten Zone an der Ta⸗ 


gesordnung ſind, dadurch ablenken, daß es die 


nationalen Fliegerangriffe auf militäriſche Ziele 
als „unmenſchlich“ bezeichnet; Barcelona ver⸗ 
ſchweigt aber gefliſſentlich das unſagbare Elend, 
das ſeine Söldner überall da hinterlaſſen, wo ſie 
zur Aufgabe ihrer Herrſchaft gezwungen werden. 


Die folgenden Berichte, bei denen es ſich nur 
um einen Teil der erſchütternden Dokumente 


handelt, dürften genügen, um auch den letzten 


Gutgläubigen von der bitteren Wahrheit des 
Geſchehens in Spanien zu überzeugen: 


In Carascalejo de la Jara, wo die 
Bolſchewiſten einfielen und eine zehnſtündige 
Schreckensherrſchaft ausübten, wurde der Bür⸗ 
germeiſter Crescencio Alvarez, ſeine Frau und 
vier Kinder im Alter von ſieben Monaten bis 
vierzehn Jahren grauſam ermordet. Dem Vater 
wurde der Kopf mit einem Seitengewehr ge⸗ 
ſpalten. Die Mutter wurde mit ihren Kindern 
ebenfalls mit ſchweren Kopfverletzungen tot auf⸗ 
gefunden, die durch Schläge mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand (wahrſcheinlich Gewehrkolben) her⸗ 
vorgerufen worden waren. Bei den beiden 
jüngſten Kindern wurde die Gehirnmaſſe bloß⸗ 
gelegt. In derſelben Ortſchaft wurden dem 
Falangiſten Aureliano Quiroga Gonzalez 


die Augen mit einem Meſſer ausgeſtochen 
und die Augenhöhlen mit Schmutz angefüllt; 


die Leiche wies außerdem am ganzen Körper 
blutunterlaufene Striemen auf, die auf Stock⸗ 
ſchläge und Schläge mit Gewehrkolben zurückzu⸗ 
führen ſind. 
Die Zivilbevölkerung des Ortes zog ſich 
zum Teil in die Kirche zurück, um der 
roten Willkür zu entgehen. Darauf wurde 
das Geſchütz eines ſowjetruſſiſchen Tanks 
gegen das von Menſchen angefüllte Gottes⸗ 
haus gerichtet und ſolange Feuer gegeben, 
bis der Turm, das Dach und ein Teil der 
Mauern zuſammenſtürzte. Unter den Trüm⸗ 
mern fand eine Anzahl Einwohner den 
Tod, darunter vier Frauen. 


Die übrigen Einwohner wurden gezwungen, 
mit den Bolſchewiſten den Ort zu räumen. Wer 
ſich weigerte, wurde mit Erſchießen bedroht und 
durch Schläge mißhandelt. Hierbei wurde auch 
mit Kranken und Greifen kein Unterſchied ge- 
macht. Sogar eine ſchwangere Frau wurde 
mißhandelt, weil ihr das Gehen ſchwer fiel. 
Die nationalen Truppen fanden am Eingang 
des Ortes die Leichen von zahlreichen Perſonen, 
die von den Roten erſchoſſen worden waren, 
weil ſie dem Räumungsbefehl nicht nachkommen 
wollten. Die Bolſchewiſten hatten ſich an eini⸗ 
gen Leichen in unbeſchreiblicher Weiſe vergan⸗ 
gen. Der Falangiſt Laureano Jarillo wurde 
grauenhaft verſtümmelt. Die Privatwohnungen 
waren ausnahmslos geplündert worden. In 
einer Wohnung fand man die Leiche einer Frau 
und ihres achtjährigen Kindes, die beide mit 
Gewehrkolben niedergeſchlagen worden waren. 


Der Bericht des Außenminiſteriums enthält 
weiter Einzelheiten über das Wüten der roten 
Söldner an der Pyrenäenfront, wo 
Ruinen ganzer Ortſchaften, Leichen von uns 
ſchuldigen Einwohnern und auf Straßen zurück⸗ 
gelaſſenes Diebesgut ihren Rückzugsweg zeigen. 
Die zwölf Dörfer des Bielſatales ſind völlig 
ausgebrannt. Benzin und Dynamit taten hier 
ihre furchtbare Wirkung. In einem Stall wur⸗ 
den die Leichen des Hirten und des zwölfjähri⸗ 
gen Hütejungen gefunden. Der Reichtum der 
dortigen Gegend, der hauptſächlich in den 
großen Viehherden beſtand, iſt völlig dahin; 
über 2000 kleine Bauernfamilien find ruiniert. 

In Caſtellon, das kurz vor der Bes 
jreiung unter der roten Furie tragiſche 
Stunden erlebte, fanden die nationalen 
Truppen über 2000 Leichen von Einwoh⸗ 
nern, die von bolſchewiſtiſchen Milizen, 
die ſich als nationale Soldaten ausgaben 
und die Straßen mit nationalen Rufen 
durchfuhren, erſchoſſen oder mit Hand- 
granaten umgebracht worden waren. 
Allein in einer Straße fand man hundert 

j Leichen, am Hafen 150. 

Außer den 2000 in letzter Stunde vor der Be⸗ 
freiung ermordeten Einwohnern waren ſchon 


in den letzten Wochen auf Befehl des anarchiſti⸗ 
ſchen Tyrannen Mened, eines Maurers, der als 
„Landtagspräſident“ wirkte, 600 Perſonen er⸗ 
ſchoſſen worden. Die Kirchen wurden zerſtört, 
unter ihnen befindet ſich die hiſtoriſche Santa 
Maria⸗Kirche, die unter dem Vorwand, an 
ihrer Stelle „einen Verkehrsplatz anzulegen“, 
niedergeriſſen wurde. Die Kunſtſchätze, die von 
den Bolſchewiſten, ſoweit ſie nicht bereits früher 
nach Sowjetrußland abtransportiert worden 
waren, in Depots kamen, wurden kurz vor dem 
Einzug der Nationalen geraubt. Bereits in 
den erſten Kriegsmonaten waren alle Akten 
des Zivilgouvernements, der Finanzverwaltung, 
aller ſtädtiſchen Aemter, die hiſtoriſchen Doku⸗ 
mente und Archive, die in der Santa Mariaz 
Kathedrale aufbewahrt wurden, verbrannt 
worden. In dem Provinzialmuſeum iſt nicht. 
ein Gegenſtand zurückgeblieben, der noch einen 
geſchichtlichen oder künſtleriſchen Wert hat. In 
den Banken aufbewahrter Schmuck, Wertpapiere 
uſw. im Werte von mehreren Millionen Pez 


Beck bei König Haakon 


Oslo, 4. Auguſt. Der polniſche Außenminiſter 
Beck wurde vom König in Audienz empfangen. 
Am Abend gab der norwegiſche Außenminiſter 
Koht zu Ehren ſeines polniſchen Kollegen ein 
Eſſen. Beide Staatsmänner widmeten bei ihren 
Trinkſprüchen der internationalen Lage breiten 
Raum. Der norwegiſche Außenminiſter verwies 
dabei darauf, daß die Genfer Liga nicht über 
die notwendige Macht verfügt, um den allge⸗ 
meinen Frieden zu ſichern. Man müſſe alſo ſein 
Vertrauen und ſeine Hoffnung auf eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der Nationen jegen, die ihre 
Ziele mit friedlichen Mitteln verfolgen. Außen⸗ 
miniſter Beck unterſtrich ſeinerſeits die Er⸗ 
klärung Kohts über die Ohnmacht der Genfer 
Entente und betonte dabei, daß ſich beſtimmte 
Regierungen von dieſem Verſagen Genfs nicht 
abhalten ließen, auf neuen Wegen poſitive und 
konſtruktive Elemente für eine internationale 
Zuſammenarbeit zu ſuchen, die vor allem auf 
gegenſeitigem Vertrauen begründet ſein müſſe. 


Die polniſche Preſſe befriedigt 
Warſchau, 4. Auguſt. Die polniſche Preſſe 
zeigt ſich über den bisherigen Verlauf des Be⸗ 
ſuches, den der polniſche Außenminiſter Beck 
gegenwärtig in Oslo abſtattet, außerordentlich 
befriedigt. Dies gilt insbeſondere auch für 
den Empfang beim norwegiſchen König und die 
Trinkſprüche, die Dienstag abend anläßlich des 
Eſſens, das der norwegiſche Außenminiſter Koht 
gab, gewechſelt wurden. „Gazeta Polſka“ läßt 
ihren nach Oslo entſandten Sonderberichterſtat⸗ 
ter feſtſtellen, daß die Erklärung des norwegi- 
ſchen Außenminiſters, wonach Norwegen einen 
aktiven und energiſchen Frieden, nicht aber 
einen aus Angſt und Trägheit liebe, ſich völlig 
mit der Auffaſſung des polniſchen Volkes zu 
dieſer Frage deckt. Beſonders werden in dem 
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Miniſter Beck in Oslo 


Der polniſche Außenminiſter Beck iſt in Oslo 

zu dem angekündigten Staatsbeſucht eingetrof⸗ 

fen. Auf dem Bahnhof empfing ihn fein nor- 
wegiſcher Kollege Koht. 


jeten wurden von den „politiſchen Kommiſ⸗ 
jaren“ in eiſernen Kiſten „mitgenommen“, 


Der Ebro⸗Bogen 


im Sperrfeuer der Nationalen 


Bilbao, 4. Auguſt. An der Ebro⸗Front unter⸗ 
nehmen die Bolſchewiſten am Mittw früh 
zwei heftige Angriffe nördlich von Gandeſa. die 
blutig abgeſchlagen wurden. Die nationalen 
Flieger und die Artillerie bombardierten ohne 
Unterbrechung die ſowjetſpaniſchen Stellungen 
im geſamten Ebro⸗Bogen. Die Bolſchewiſten 
hatten in den letzten Kämpfen wieder Sowjet⸗ 
tanks eingeſetzt, wovon ſechs durch die nationale 
Tankabwehr außer Gefecht geſetzt werden konn⸗ 
ten. — Bei gefallenen Roten wurden Photos 
graphien gefunden, die ſie in der Offiziersuni⸗ 
form des franzöſiſchen Heeres zeigen. Ferner 
fand man zahlreiche Schriftſtücke, aus denen er⸗ 
neut hervorgeht, daß die ſowjetſpaniſche Offen⸗ 
ſive von ausländiſchen Militärs vorbereitet und 
zu 80 v. H. mit ausländiſchen Bolſchewiſten 
durchgeführt wurde : 


Die Ohnmacht Genfs : 
zwingt zu neuen Wegen 


Bolniſch⸗norwegiſche Trinkſprüche in Oslo 


Bericht weiter die Erklärungen der beiden 


Außenminiſter über die Frage der neuen 
Formen der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit hervorgehoben, die an 
die Stelle der banferdtten Genfer Methoden 
treten ſollen. Auch die herzlichen Berichte und 
Bemerkungen der norwegiſchen Preſſe zu dem 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters finden in 
den polniſchen Zeitungen eine herzliche Auf⸗ 
nahme. f 


Aus der Rede des Oberſten Beck verdient 
jene Stelle Beachtung, in der er davon ſprach, 
daß die in Oslo geführten politiſchen Anterhal⸗ 
tungen dann von Erfolg ſein werden, wenn ſie 
eine Gegenüberſtellung und Präziſierung der 
polniſchen und norwegiſchen Anſchauungen über 
die verſchiedenen Probleme der europäiſchen 
Politik erlauben. 


Die „Gazeta Polſka“ hebt in ihrem Bericht 
aus Oslo das Bekennntnis des norwegiſchen 
Außenminiſters zu einem tätigen und ener⸗ 
giſchen Frieden hervor, ein Standpunkt, der, wie 
das offiziöſe Blatt feſtſtellt, ſich voll und ganz 
mit der Anſchauung der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit decke. Daneben unterſtreicht das Blatt den 
Willen der beiden Außenminiſter, neue Formen 
der internationalen Zuſammenarbeit zu finden, 
die an die Stelle der bankerotten Genfer Me⸗ 
thoden zu, treten hätten. Mit Befriedigung 
tellt die „Gazeta Polſka“ ſchließlich felt, daß 
der Oslo⸗Beſuch des Oberſten Beck bisher in 
einer Atmoſphäre der Herzlichkeit und des Ver⸗ 
trauens ſowie des Verſtändniſſes und der An⸗ 
erkennung für die Ziele und Methoden der 
polniſchen Außenpolitik verlaufen ſei. 


Ordensauszeichnung für Beck 


Oslo, 4. Auguſt. Der König verlieh dem 
polniſchen Außenminiſter Beck und dem polni⸗ 
ſchen Geſandten in Oslo, Neumann, das Groß⸗ 
kreuz des St. Olafs⸗Orden. 


Greiſer in Inowrockaw 


Der Danziger Senatspräſident Greiſer 
hielt ſich am Mittwoch in privaten Angelegen⸗ 
heiten in Inowroclaw auf. Er ſtattete dem 
Eymnaſium, das jetzt den Namen Jan Kaſpro⸗ 
wicz' trägt, einen Beſuch ab. Dieſes Gymna⸗ 
fium beſuchte Senatspräſtdent Greifer bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges. 


Senatspräſident Greiſer trat noch am glei⸗ 


chen Tage mit dem Auto die Rückfahrt nach 


Danzig an. 


Amerilkaniſcher Beſuch 
in Warſchau 


Warſchau, 4. Auguft. (Eigener Bericht.) Der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Wilſon, iſt 
heute in Warſchau eingetroffen. Ueber die Reiſe 
des amerikaniſchen Diplomaten teilt die Pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur lediglich mit, daß 
Wilſon Gaſt des Warſchauer amerikaniſchen 
Botſchafters ſein werde. Der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ weiß zu berichten, daß Wilſon ſich auch 


nach Prag begeben wird und daß aus der Reiſe 


des amerikaniſchen Diplomaten das wachſende 
Intereſſe der Vereinigten Staaten an den Pro⸗ 
blemen Mittel- und Oſteuropas hervorgeht. 


Chamberlain 
vorübergehend in London 


Besprechungen mit Lord Halifax und dem 
g Kolonialminister 

London, 4. Auguft. Miniſterpräſident Chama 
berlain traf am Mittwoch nachmittag, von 
Chequers kommend, wieder in London ein. Der 
Miniſterpräſident hatte in Downingſtreet 10 am 
Nachmittag längere Beſprechungen mit Kolo 
nialminiſter Malcolm MacDonald und Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax. 
richteten Kreiſen verlautet, dürfte ſich die Be⸗ 
ſprechung mit MacDonald auf die Lage in Pa⸗ 
läſtina bezogen haben, während der Außen⸗ 
miniſter den Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich 
über die allgemeine außenpolitiſche Lage und 
beſonders im Hinblick auf die Spannung zwi⸗ 
ſchen Sowjetrußland und Japan unterrichtet 
haben wird. 

Miniſterpräſident Chamberlain verließ Lon⸗ 
don am Mittwoch abend wieder, um ſich end⸗ 
gültig nach Schottland in Ferien zu begeben. 
Außenminiſter Lord Halifax wird vorausſicht⸗ 
lich bis Donnerstag abend in London bleiben, 
um dann wieder zu ſeinem Ferienaufenthalt 


nach Porkſhire abzureiſen. 
Frankreichs Wache am Tiber 


Paris, 4. Auguſt. Das „Journal“ beſchäftigt 
ſich mit dem Eintreffen des franzöſiſchen Ges 
ſchäftsträgers in Rom, Blondel, in Paris und 
ſchreibt, es ſei gewiß kein Zufall, daß geſtern 
der engliſche Botſchafter in Rom und der fran- 
zöſiſche Geſchäftsträger in Rom aus ein⸗ und 
demſelben Zuge ausgeſtiegen ſeien. Blondel 
werde nur 48 Stunden in Paris bleiben, wäh⸗ 
rend der britiſche Botſchafter auf einen länge⸗ 
ren Urlaub gehe. Der britiſche Botſchafter aber 
könne ſich dies auch leiſten, da er einen ausge⸗ 
zeichneten Stellvertreter im Rom zurücklaſſe. 
während der franzöſiſche Geſchäftsträger in 
feiner Abweſenheit nur auf feinen Sekretär ber 
ſchränkt ſei, daher ſelbſt wieder in Kürze die 
Wache am Tiber übernehmen mülje. Sein Auf- 
enthalt in Paris werde ihn mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter und dem Generalſekretär 
des Quai d'Orſay, Leger, zuſammenbringen, und 
es ſei zu erwarten, daß er von ihm neue In⸗ 
ſtruktionen erhalte, zumal die Unterbrechung 
der Verhandlungen mit dem italieniſchen 
Außenminiſterium immer noch eine äußerſt 
heikle Lage darſtelle. Es fei zu hoffen, fo 
meint das Blatt, daß die Rückreiſe Blondels 
zu der Möglichkeit eines Ausgleichs führt. 


Wachſender Fehlbetrag 
im US A⸗Haushalt 


Waſhington, 4. Auguſt. Die Regierung ſchloß 
den erſten Monat des laufenden Rechnungs 
jahres mit einem Fehlbetrag von 443 Millio⸗ 
nen Dollar gegenüber einem Defizit von 255 
Millionen Dollar im Juli des vorigen Jahr 
res ab. Í 

Die Einnahmen betrugen im Juli 297 gegen 
380 Millionen Dollar, während ſich die Aus⸗ 
gaben auf 740 gegenüber 635 Millionen Dollar 
im gleichen Monat des Vorjahres beliefen. 

Die Staatsſchuld iſt Ende Juli 1938 auf 
37 190 Millionen Dollar geſtiegen. 


Truppen und Flugzeugeinſaß 
an der indiſchen Grenze 


London, 4. Auguſt. Wie aus Simla gemelder 
wird, ſind an der indiſchen Nordweſtgrenze 
außer Truppen und Polizei wieder britiſche 
Flugzeuge bei Vergeltungsmaßnahmen gegen 
den Stamm der Dacoiten eingeſetzt worden 
Etwa 100 Dacoiten hatten am ng, abend 
das Dorf Naizan Dharmakhel in der Nähe des 
Ortes Bannu angegriffen, wo bei einem Da⸗ 
coitenangriff vor etwa 10 Tagen neun Perſonen 
getötet und 24 verletzt worden waren. 


80 Tote und 300 Bermwundele 


in Burma 

London, 4. Auguſt. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen aus Burma git es in den Nachbargebieter 
von Rangoon wiederum zu We iaer 
wiſchen Polizei und Burmeſen gekommen. In 
Be Ort Tharawaddy wurden 20 Inder getötet. 
n Hyenargyaung, dem Petroleumzentrum 

urmas, wurden funf Perſonen getötet und 
50 verwundet. Die Oelfelder, die ſich im briti⸗ 
ſchen Beſitz befinden, arbeiten jedoch noch. Die 
Selamtifler der den Unruhen zum Opfer ge⸗ 
fallenen Perſonen beläuft ſich jetzt bereits auf 
80 Tote und 300 Verwundete. 


Engliſche Studenten 
in Warſchau 


Am Mittwoch nachmittag landete auf dem 
Warſchauer Flugplatz Okecie ein „Focke⸗ 
Wulf“ ⸗ Flugzeug, das eine Ausflugsgrupp⸗ 
Bun Studenten von Berlin nach Warſchau 
rachte. 


Hauptschriftleiter Günther Rinke. Ver- 
antwortlich für Politik und Wirtschaft: Eugen 
Petrull; für Lokales und Sport: Alexan- 
der Jursch; für Provinz: Hartmut To- 
porski; für Kunst und Wissenschaft, Feuil- 
leton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
— Druck und Verlag; Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań, 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 
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Oft genug, wenn im Verlauf unſerer Reiſe 
das Geſpräch auf den meiſtumſtrittenen Mann 
der Staaten kam, konnte man von Rooſevelt⸗ 
Wählern des Jahres 1932 einen bitteren Ber- 
gleich mit der Wahl des anderen demokratiſchen 
Präſidenten, nämlich Wilſons, im Jahr 1916 
hören: „Damals haben wir für Wilſon ge⸗ 
ſtimmt, weil er verſprach, Amerika aus dem Krieg 
fernzuhalten, und ein Jahr ſpäter hatten wir 
den Krieg. 1932 verſprach Rooſevelt, durch 
Sanierung der Bundesfinanzen das öffentliche 
Vertrauen wiederherzuſtellen und der Kriſe ein 
raſches Ende zu bereiten. Und was haben wir 
heute, außer daß in den fünf Jahren ſeit dem 
New Deal 40 Milliarden Dollar von der Bun⸗ 
desregierung ausgegeben worden ſind und das 
Wort „Depreſſion“ durch „Rezeſſion“ erſetzt 
iſt?!“ Die ſo ſprechen, vergeſſen allerdings, daß 
während Woodrow Wilſon nach Kriegsende und 
Verſailles in tragiſchem Dunkel verſchwand, 
Franklin D. Rooſevelt das offenkundige Schei⸗ 
tern ſeiner Experimente zur Wirtſchaftsregu⸗ 
lierung mit dem zweiten demokratiſchen Wahl⸗ 
ſieg 1936 wettmachen konnte, der einem j ogia- 
len Erdrutſch gleichkam. Damals ſtellte fih 
heraus, daß der Erfinder des New Dael zwar 
Unternehmer und Aktionäre enttäuſcht hatte, 
nicht aber die breiten Maſſen der an Sozial⸗ 
reformen brennend intereſſierten Lohnempfän⸗ 
ger und die unmittelbar aus Waſhington un⸗ 
terſrützten Millionen Arbeitsloſe, Notſtandsar⸗ 
beiter und notleidenden Farmer. Ob dieſe Ent⸗ 
wicklung zum „Volksmann“ anhalten und Roo⸗ 
ſevelt ſchließlich 1940 zu dem revolutionären 
Verſuch ſeiner dritten Wiederwahl als Präſi⸗ 
dent veranlaſſen wird, das iſt die große Frage, 
die ihre Schatten ſchon auf die Parlaments⸗ 
wahlen vom November dieſes Jahres voraus- 
wirft. 


Erwägung der Wahlaus sichten 


3,7 Milliarden Dollar neue Regierungsmittel 
zur Sozialhilfe, hauptſächlich zur öffentlichen 
Arbeitsbeſchaffung, hat Rooſevelt in die demo⸗ 
kratiſche Waagſchale geworfen; denn er kennt 
nicht nur ſeine Wähler, ſondern auch die Herren 
Politiker, die im Herbſt wiedergewählt ſein 
wollen. Zwei Monate lang dauerte das all- 
gemeine Schimpfen über die neue Welle des 
„Pump⸗priming“, der bundesſtaatlichen Pump⸗ 
wirtſchaft ſtatt Wiederbelebung der Privatwirt⸗ 
ſchaft, und zum Schluß wurde in beiden Häu⸗ 
ſern des Kongreſſes die Vorlage faſt einſtimmig 


angenommen! Eine Wiederholung des demokra⸗ 


tiſchen Triumphes von 1936, als Rooſevelt ſelbſt 
27% Millionen Stimmen von 45% Millionen 


erhielt und 326 Demokraten, denen 77 demokra⸗ 


tiſche Senatoren entſprachen, ins Abgeordneten⸗ 
haus nach ſich zog, muß bei den kommenden 
Parlamentswahlen für ſehr unwahrſcheinlich 
gelten. Allgemein wird mit 50—80 Sitzen mehr 
für die Republikaniſche Partei im Abgeordneten⸗ 
haus gerechnet, was allerdings zuſammen mit 
den bisherigen 90 noch immer die demokratiſche 
Mehrheit nicht brechen könnte. Außerdem fehlt 
es den Republikanern, von Hoover und Landon 
angefangen, in erſchreckendem Maße an Ton: 
ſtruktiven Ideen, ja an dem geringſten Zukunfts⸗ 
vertrauen in die konſervative Sache. Das eigent⸗ 
liche Ringen geht denn auch — und die demo⸗ 
kratiſchen Urwahlen reden darin eine deutliche 
Sprache — innerhalb der rieſengroßen Regie⸗ 
rungspartei ſelbſt vor ſich, ein allgemeines Tau⸗ 
ziehen zwiſchen unbedingten Anhängern und be⸗ 
dingten Gegnern des Rooſeveltkurfes, zwiſchen 
ſozialdemokratiſchen New Dealern und bürger⸗ 
lichen Fortſchrittlern. 


Mobiliſierung der Finanzen 


Die Amerikaner halten bekanntlich gern Wet⸗ 
ten und lieben die Statiſtit über alles. So gibt 
es in New Pork ein Inſtitut der öffentlichen 
Meinung, das regelmäßig Probeab⸗ 
ſtim mungen unter rund 12 000 Bürgern 
aller Schichten in den Staaten anſtellt und zur 
Zeit Rooſevelts Popularität mit 54% angibt 
(im Vergleich zu 62% zur Zeit der Wahl 1936). 
Was hat es nun damit wirklich auf ſich? Die 
Arbeitsloſen und Notſtandsarbeiter mit ihren 
Familien, insgeſamt heute mehr als 20 Mil⸗ 
lionen Menſchen einſchließlich der nichtwählen⸗ 
den Kinder, gehen mit der Unterſtützungspolitit 
durch dick und dünn. Neben ihnen ſteht das 
Rieſenheer der induſtriellen und 
kommerziellen Lohnempfänger und die 
zahlenmäßig ſchwächeren, aber einflußreichen 
Gruppen der Farmer und Geſchäftsleute, mit 
andern Worten der mittleren Steurzahler. Ab⸗ 
geſehen von Arbeitern und kleinen Angeſtellten 
war der New Deal, die kalte Sozialiſierung, 
nie populär. Anders ſchon die Pumpmethoden 
der Bundesregierung, bei denen reihum Städte, 
Farmer und Arbeitsloſe ihren Segen erhalten, 
ſo daß ein witziger Mann mir Rooſevelts Po⸗ 
pularität mit den Worten umſchrieb: „Niemand 
bringt den Weihnachtsmann um.“ Der leiden⸗ 
ſchaftliche, von der jüdiſchen Preſſemacht und 
vom Kabinett gleichermaßen unterſtützte Anti⸗ 
faſchismus weiteſter Kreiſe kann ſich, wie der 


| 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 5. Auguſt 1938 


Rooſevelt ohne Kongreß 


Kreuz und quer durch Nordamerka 


Von unſerem Sonderberichterſtatter. 


Lufftand gegen Rooſevelts Reoganiſationsvor⸗ 
lage im Frühjahr zeigte, ſehr wohl auch gegen 
den Präſidenten richten und iſt eine in jeder 
Beziehung zweiſchneidige Waffe. Entſcheidend 
jedoch und ſtärker als alle andern Argumente 
für oder wider Rooſevelt ijt die durchgehende 
und ſeit 1929 andauernde Unpopularität von 
„big buſineß“. Man könnte meinen, daß we— 
nigſtens der durchſchnittliche Geſchäftsmann, der 
die fortgeſetzten Eingriffe in die Privatwirt⸗ 
ſchaft ſtörend empfindet und ſein Geld auf der 
Bank läßt aus Furcht davor, „was Waſhington 
morgen tun wird“, daß alſo wenigſtens der 
kleine Kapitaliſt in Stadt und Land ſich mit dem 
Großkapital ſolidariſch fühlen würde. Dies iſt 
aber nur ſehr bedingt der Fall, und die Tat⸗ 
ſache, „daß ſo wenige ſo viel haben“, wird im 
Land der Dollarmillionäre heute je denn mehr 
als unmöglich, weil ungerecht empfunden. Hinzu 
kommt, daß diefe „demokratiſche“ Grundſtim— 
mung, die ja an ſich in Amerika nichts Neues 
iſt, den privaten Großkapitalismus nicht mehr 
wie zur Zeit der Antitruſtkampagne des erſten 
Rooſevelt im unaufhaltſamen Aufſtieg, ſondern 
in einer hoffnungslos feſtgefahrenen Lage trifft. 
Die Mobiliſierung der Aktionäre zugunſten der 
Geldmächte wird ſchwer, ja unmöglich, wenn die 
Aktionäre ſeit fünf Jahren keine Dividende 


luſten beim Zuſammenbruch der Proſperität 
ganz zu ſchweigen. 

Gehen nun deshalb die Sympathien zum So⸗ 
zialismus? Dieſe Annahme, zuſammen mit 
dilettantiſchen planwirtſchaftlichen Uebertrei⸗ 
bungen und Planloſigkeiten, war Rooſevelts 
ſchwerſter Irrtum in den letzten fünf Jahren. 
Man iſt in Waſhington ſehr ſchnell bei der 
Hand mit dem Begriff des „Unamerikaniſchen“, 
wenn es ſich um Faſchismus oder National- 
ſozialismus handelt. Dagegen ſchien man im 
Umkreis des Weißen Hauſes bisher jede Spiel⸗ 
art vom Kathedermarxismus bis zum organi⸗ 
ſierten Gewerkſchaftsterror keineswegs als 
„unamerikaniſch“ zu empfinden. Der Zuſam⸗ 
menbruch des New Deal zuerſt und der Sitz— 
ſtreiks der C. J. O. in der Großinduſtrie ſeit⸗ 
her ſcheinen allerdings zu beweiſen, daß nicht 
alles amerikaniſch iſt, was der Stempel „Made 
in U. S. A.“ trägt. Die neue Fortſchrittspartei 
des Gouverneurs Phil La Folette aus Wiscon— 
jin ift in dieſem Gärungsprozeß zwiſchen Ameri- 


kaniſch und Unamerikaniſch ein Stück Sauerteig. 


Gelingt es, bis zur Präſidentenwahl des Jah— 
res 1940 vor allem die Jungwähler in Stadt 
und Land von den Schlagworten des Antifa- 
ſchismus und Marxismus zur amerikaniſchen 
Wirklichkeit zurückzurufen, dann könnte 


mehr geſehen haben, von ihren Vermögensver- neuer Anfang geſetzt werden. 


Herr Jóźwiak 
erzielt einen Vergleich 


Der Prozeß gegen die Graudenzer Blätter 


Vor dem Poſener Bezirksgericht ſollte geſtern 
die Verhandlung der Privatklage des Konzern— 
beſitzers Jöozwiak, dem die Adria, der Bazar, 
das Café Jözwiak, der Billardſaal in der 
Grudniaſtraße, das Café „Großer Dobſki“ in der 
Fredry, der Schilling, die Gaſtwirtſchaften in 
Ludwikowo und Puſzezykowo, das Wollgeſchäft 
an der Ecke Kantata und St. Martin gehören 
und der Mitbeſitzer des Browar Zwiazkowy 
(ehem. Huggerbrauerei) iſt, gegen die verant⸗ 
wortlichen Schriftleiter der Graudenzer Zeitun⸗ 


gen „Glos Grudzigdzki“, Halina No- 
winſka, und „Dzien Grudziadzki“, 
Franciſzek Myslinſki, ſtattfinden. Der 


Grund der Anklage waren zwei Artikel, die im 
Februar d. Is. veröffentlicht wurden und in 


denen Herrn Jözwiak der Vorwurf gemacht 
wurde, daß er als Leiter der ehemaligen Hugger: 


brauerei (Browar Zwigzkowy) in Poſen die 
Vertretung in Graudenz dem Juden Rafa! 
Tygier übergeben hatte. Vor Beginn der Ver: 
handlung forderte der Vorſitzende, Richter Bu⸗ 
dzynſti, die Beteiligten zu einem Vergleich auf. 
Die Angeklagte Nowiüſka entgegnete darauf, 


daß fie keinen Vergleich nötig habe, da fte denöffentlichen. 


Wahrheitsbeweis erbringen könne. Der Ber: 
treter des Klägers ſtellte jedoch feſt, daß der 


| 


Wahrheitsbeweis in dieſer Sache auf Grund 


einer Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes 


nicht erbracht werden könne, da die Zeitung 
mit dieſem Artikel ihre Rechte überſchritten 
habe. Auf Grund des Art. 250, § 2 des Straf⸗ 
geſetzbuchs ſei deshalb die Erbringung des 
Wahrheitsbeweiſes unſtatthaft. In der an⸗ 
ſchließenden Verhandlung erklärte Herr Jözwiak, 
daß der Jude Tygier, den er ſelbſt angeblich 
gar nicht kannte, nur zweimal von ihm Bier 
bezogen hätte, da er eigentlich Vertreter der 
Warſchauer Brauerei Haberbuſch u. Schiele ſei. 
Nach kurzer Verhandlungsdauer kam es zu einem 
Vergleich, nachdem Herr Jözwiak die Beſtäti⸗ 
gung zu Protokoll gegeben hatte, daß er nicht 
wußte, daß Tygier ein Jude fei, als er mit 
ihm geſchäftlich verhandelte. Nach dem Ver⸗ 
gleich zogen daraufhin die beiden Angeklagten 
ihre Vorwürfe gegen den Kläger als unwahr 
zurück und verpflichteten ſich, den Inhalt des 
Vergleichs in der Graudenzer Preſſe auf eigene 
Koſten und an derſelben Stelle wie die von 


Herrn Jözwiak beanſtandeten Artikel zu ver⸗ 


Nach Erfüllung dieſer Verpflich⸗ 
tung wird obige Anklage des Herrn Jözwiak 
aufgehoben. 


Rauſchgiſtſchmuggel | 
über drei Erdteile 


Die „Geſchäftsbeziehnngen“ reichten nach Paläſtina 


Der Großrabbiner der Juden von Brooklyn, 
JIſaak Leifer, war vor kurzem als Rauſch⸗ 
gift⸗Schmuggler und Großbetrüger entlarvt wor— 
den. Zu ſeinen Schmuggeleien und Betrügereien 
werden Einzelheiten darüber bekannt, wie er 
ſein Opium und Heroin in Bibeln und 
Talmud Ausgaben mit doppeltem Bo- 
den ſchmuggelte. 81 ſolcher Bibeln und 
Talmudbücher, die zu Schmuggelzwecken miß— 
braucht wurden, konnten entdeckt werden. 

Man ſchätzt den Wert des auf dieſe Weiſe ge— 
ſchmuggelten Rauſchgiftes auf mehrere Millio— 
nen Pfund Sterling. In einer Meldung aus Je— 
ruſalem wurde die Vermutung ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſich dort eine internationale Schmugg— 


lerbande für Rauſchgifte betätige, als deren 
Oberhaupt ebenfalls der jüdiſche Oberrabbiner 
aus New Port Brooklyn angeſehen werden 
könne. i 
Die Vermutung wird jetzt durch das Ergebnis 
von Nachforſchungen der Jeruſalemer Polizei, be- 
ſtätigt. Dieſer gelang es nämlich, nachdem 
ſie von Paris entſprechend unterrichtet war, 
über 80 der von der jüdiſchen Bande für den 
Rauſchgiftſchmuggel benutzten Bibeln und Ge- 
betbücher zu beſchlagnahmen. Jedes dieſer Bii- 
cher enthielt Rauſchgift im Werte bis 100 Pfund. 
Der Schmuggel der Juden ſpannte ſich dem- 
nach, wie vorausgeſehen wurde, über drei Erd- 
teile der Welt. g 


51,5 Grad Celſius 


Höchſttemperaturen in New Pork 
New Pork. Seit zehn Tagen laſtet über New 
Vork und im ganzen Oſtteil der Vereinigten 
Staaten eine Hitzewelle, die wegen des ſtarken 
Feuchtigkeitsgehalts der Luft faſt unerträglich 
geworden iſt. Am Mittwoch ſtieg das Thermo⸗ 
meter auf die ſeit vielen Jahren höchſte Tem⸗ 
peratur von 92,7 Grad Fahrenheit (51,5 Grad 
Celſius). a 
Infolge Hitzſchlages waren zahlreiche Todes: 
fälle zu verzeichnen. Die öffentlichen Not⸗ 
ſtandsarbeiten in New York und Umgebung 
wurden eingeſtellt. Die Hausdächer und 
Strandplätze waren von vielen hunderttauſend 

Menſchen überfüllt, die Kühlung ſuchten. 


500 Morgen Kiefernwald 


verbrannt 

Papenburg. In der Nähe der Gemeinde 
Lorup in Hannover entſtand auf dem Gelände 
der Reichsumſiedlungsgeſellſchaft ein Waldbrand. 
Bald nach Ausbruch desſelben ſtanden die Kie— 
fernbeſtände mehrerer Parzellen in hellen Flam- 
men. Sofort kamen etwa 400 Arbeiter von den 
einzelnen Bauſtellen in Kraftwagen und auf 
Fahrrädern zur Brandſtelle und bekämpften das 
Feuer mit ganzer Kraft und mit den verſchie— 
denſten Mitteln. Es gelang ihnen nach mehr: 
ſtündiger Arbeit, den Brand einzudämmen und 


ſeine weitere Ausdehnung unmöglich zu machen. 


ein 


Auſtralien⸗Forſcher Ludwig Leichhardt nach 
90 Jahren aufgefunden 
Siedler in Zentralauſtralien haben jetzt, wie 
gemeldet, beim Abſtecken der Viehweiden eines 
Gutes die Gebeine des ſeit 90 Jahren verſchol⸗ 
lenen deutſchen Auſtralien-Forſchers Ludwig 
Leichhardt und feiner Begleiter aufgefun: 
den. Die letzte Ausreiſe des wagemutigen For- 
ſchers erfolgte im Dezember 1847, als Ludwig 
Leichhardt Auſtralien von Oſten nach Weſten 
durchqueren wollte. Von dieſer 10 000 Kilos 
meter langen Reiſe durch die troſtloſe Wüſte 
der innerauſtraliſchen Steppe iſt Leichhardt 
nicht mehr zurückgekehrt. 


Trotzdem ſind ſchätzungsweiſe etwa 500 Morgen 
Kiefernwald verbrannt. Vorausſichtlich iſt auch 
der wertvolle Wildbeſtand dieſes Kiefernwaldes, 
der allein etwa 200 Rehe beherbergen ſoll, 
den Flammen zum Opfer gefallen. Die Urſach⸗ 
des Brandes iſt noch ungeklärt. 


$port-€hronik 


Volkswagen 

beim Großen Europa⸗Preis 
Die Beſucher des Ringens um den Großen 
Preis von Europa für Motorräder am 7. Auguf 
auf dem Sachſenring werden ein ganz beſonderes 
Erlebnis haben. Der deutſche Volkswagen 
„Kraft durch Freude“ wird ihnen in ſeinen drei 

Formen vorgeführt werden. 0 


Hungaria gewann gegen Landesel 
Am Mittwoch wurde in Warſchau vor 6000 


Zuſchauern ein Wettſpiel zwiſchen der Buda: 
peſter „Hungaria“ und einer polniſchen 
Nationalelf ausgetragen. Dieſes Formprü⸗ 
fungsſpiel endete mit einer 1:3= Niederlage 
der polniſchen Mannſchaft, die das erſte Tor 
ſchoß, dann aber nachließ und beſonders in der 


zweiten Hälfte recht unluſtig ſpielte. „Hunga⸗ 


ria“ iſt nun in Lodz noch einmal der Gegner 
einer Elf Polens, die ein etwas anderes Ge 
ſicht haben wird. y 


Amerika 
mit fünfzehn Landesmeiſtern 


Nach Mitteilungen, die Avery Brundage, der 
Vorſitzende des Amerikaniſchen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees, nach Deutſchland gelangen ließ, will 
USA die Vormachtſtellung der amerikaniſchen 
Leichtathletik, wie fie jo überzeugend bei den 
Olympiſchen Spielen in Los Angeles und Berlin 
zu Tage trat, im Länderkampf mit Deutſchland 
unter allen Umſtänden eindrucksvoll beſtätigen. 
Daraus erhellt die Aufgabe der deutſchen 
Mannſchaft von ſelbſt. Die Amerikaner kommen 
mit einer ungeheuer ſtarken Mannſchaft, in der 
nicht weniger als 15 Landesmeiſter ſtehen. Gegen 
dieſen Gegner ehrenvoll zu beſtehen, iſt die Lo⸗ 
ſung für die deutſche Mannſchaft. Jeder Punkt, 
den ein deutſcher Athlet den Amerikanern abr 
nehmen kann, iſt doppelt wertvoll. 


Neun Nationen 
kämpfen um den Preis des Führers 

Durch die nunmehr eingetroffene Meldung 
einer offiziellen italieniſchen Mannſchaft iſt die 
Zahl der Mannſchaften, die beim internationalen 
Reitturnier in Aachen zum Kampf um den 
Preis des Führers antritt auf neun geſtiegen. 
Außer Italien ſind Belgien, Kanada, Holland, 
Irland, Rumänien, Schweden, Ungarn und 
Deutſchland Bewerber um die wertvolle Tro⸗ 
phäe. Die Bedeutung des Aachener Turniers, 
das in der Zeit vom 12. bis 21. Auguſt auf 
dem herrlichen Turnierplatz in der Soers ſtatt⸗ 
findet, wird noch durch den Start von Einzel⸗ 


» reitern aus USA., Argentinien, Dänemark, 


England, Finnland, Frankreich und Jugoſlawien 
unterſtrichen, außerdem entſendet die Tſchecho⸗ 
Slowakei eine Dreſſur⸗Mannſchaft. Damit ſind 


: alfo 17 Nationen in Aachen vertreten. 


Gneſener „Stella“ in der 
: Bezirksliga N 
Der Poſener Fußballverband hat die Unter: 


ſuchung in Sachen der ſenſationellen Fußball⸗ 
niederlage der „Pogon“ gegen „Oſtrovia“, die 
20: 0 gewonnen hatte, abgeſchloſſen und eine 
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen vorgenommen. 


Das Ergebnis des Treffens wurde mit 3:0 für 
beide Klubs verifiziert, ſo daß alſo neben 
„Pentatlon“ doch die Gneſener „Stella“ in die 
Bezirksliga aufrückt. 
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und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 4. Auguſt 


Freitag: Sonnenaufgang 4.17, Sonnen⸗ 
untergang 19.40; Mondaufgang 15.34, Mond⸗ 
untergang 23.53. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Auguſt — 0,13 
gegen — 0,15 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 5. Auguſt: 
Ueberwiegend heiter, trocken und warm; ſchwache 
nordöſtliche Winde. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Das Sklavenſchiff“ (Engl.) 
Gwiazda: „Vor Liebe wird gewarnt“ (Deutſch) 
Metropolis: „Glückliches Ende“ (Engl.) 
Sſinks: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Slonce: „Verlobte unter Dreien“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine unter hundert“ (Engl.) 


Gegen die Verjudung von 
Sommerfriſchen 

Dieſer Tage fand in Puſzozykéw ko, 
einem kleinen Ausflugsort in der Nähe von 
Poſen, eine intereſſante Sitzung des „Stron⸗ 
nictwo Narodowe“ ſtatt. In einem einſtündi⸗ 
gen Referat wurde das Judenproblem behan⸗ 
delt mit beſonderem Hinweis auf die Ver⸗ 
judung der kleinen Sommerfriſchen Pufſzczy⸗ 
köwko, Puſzezykowo und Umgebung. Es wurde 
der Antrag geſtellt, mit dem Beſitzer des 
Puſzezykowoer Vadeſtrandes über die Ber: 
mietung zu verhandeln. Dies hat man auch 
ſofort in die Tat umgeſetzt, ſo daß nun das 
„Stronnictwo Narodowe“ Beſitzer des Bade⸗ 
ſtrandes iſt. Dort iſt ſofort ein Plakat mit der 
Aufſchrift: „Der Strand darf nur von Chriſten 
beſucht werden!“ angebracht worden. 7 
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Amtsantritt. Der neue Direktor der. Pofener 
Sozialverſicherungsanſtalt, Ing. Felix G a d o m- 
ſki, der aus Lublin kommt, hat am Dienstag 
ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. 

Neue Lehrſtühle. Zu Beginn des neuen 
Studienjahres werden an der Poſener Univer⸗ 
ſität neun neue Lehrſtühle geſchaffen, während 
drei Lehrſtühle der Auflöſung erliegen. Aufge⸗ 
hoben wird u. a. der Lehrſtuhl für Forſt⸗Rech⸗ 
nungsweſen an der Agrar⸗Forſtwirtſchaftlichen 
Fakultät. 


Nach Berlin 


13.—21./8. zł 68.— 


FRANCOPOL 


Beginn der Herbſtrennen. Am 28. Auguſt 
beginnen die Herbſtrennen in Lawica. Renn⸗ 
tage find der 28. und 31. Auguſt, der 4., 75 11., 
14., 18., 21., 25. und 28. September ſowie der 
2., 5., 9., 12. und 16. Oktober. 

Verhaftungen. Die Polizei hat den 29jähri⸗ 
gen Maximilian Rutkowſki und den 26jährigen 
Gerard Kowalſki im Verdacht der Fälſchung 
von Schulzeugniſſen verhaftet. 

Hitzſchläge. Die Rettungsbereitſchaft mußte 
bei vielen Hitzſchlägen eingreifen. Einer 
der Hitzſchläge nahm tödlichen Ausgang; es 
handelt ſich um den Invaliden Andrzej Kruſzona. 


Poznan, 
Fredry 12 


Bilder des Hochſommers 


Im Zeichen der Hundstage 


herunterſchlägt. 
die Früchte, die Holunderbeeren reifen. 

Das Wild kommt in die Feiſtzeit, denn Nah⸗ 
rung gibt es in den letzten Monaten in großen 
Mengen. Im Tierleben zeigen ſich überall neue 


Wir ſind in den Hochſommer eingetreten. Be⸗ 
ſonders in den Abendſtunden iſt zu merken, daß 
wir von den „hellen Nächten“ ſchon weit abge- 
rückt ſind. Dort, wo im Juni und Juli vor dem 
Schlafengehen kein Licht angezündet wurde muß 
man ſich jetzt von neuem dazu verſtehen. 

In der Natur zeigt ſich eine große Fülle des 
Blühens und Reifens. In den Gärten, an den 
Rändern der Felder, in den Wäldern, an Grä⸗ 
ben, an den Ufern der Flüſſe, Bäche, Seen und 
Teiche leuchten Blumen in allen Farben, in den 
Gärten brechen die Knoſpen der Dahlien auf, 
die Blüten der Aſtern und der Goldruten kommen 
hervor, immer noch blühen Roſen, bald werden 
ſich die erſten Herbſtzeitloſen zeigen. Viele Pflan⸗ 
zen haben Samen angeſetzt und laſſen ihn durch 
den Wind, durch Gewäſſer, von Vögeln und an⸗ 
dern Tieren weiter verbreiten. Wenn die 
Hundstage vorüber ſind und die Fäden des Alt⸗ 
weiberſommers durch die Luft ziehen, wird es 
jedem klar, daß der Sommer im Verſchwinden 
iſt. Bei oberflächlichem Betrachten ſieht das 
Laub an Baum und Strauch noch vollſaftig und 
grün aus, die Blätter werden aber doch ſchon 
ſpröde, überall fallen gelbe Blätter oder ſie hän⸗ 
gen ſchlapp an den Zweigen, bis ſie ein Regen 


Am Vogelbeerbaum röten fiğ 


heranwachſende Geſchlechter. Der Hochſommer 
iſt die Zeit, da draußen in der Natur die mei⸗ 
ſten Schmetterlinge anzutreffen ſind, wenn auch 
nicht alle Arten in ſolchen Mengen auftreten, wie 
der in ſchlechteſtem Ruf ſtehende Kohlweiß⸗ 
ling. Die Obſt züchter wiſſen ein Lied 
zu ſingen, wie ſtark jetzt die Weſpen und 
Schmeißfliegen auftreten, zu keiner ande⸗ 
ren Zeit werden die Mücken ſo zur Plage wie 
jetzt. 

In der Vogelwelt iſt es ſtill geworden. Nach⸗ 
tigall, Kuckuck und die andern gefiederten Sän⸗ 
ger ſchweigen. Noch ehe der Sommer zu Ende 
geht rüſten viele Vögel zur Abreiſe. Zuerſt 
ziehen Pirol oder Pfingſtvogel, Uferſchwalbe, 
Mauerſegler ab, bald folgen ihnen Nachtigall, 
Kuckuck, Grasmücke, der Spötter, Wieſenpieper 
und Wiedehopf. Wo ſich Störche niedergelaſſen 
haben, laſſen ſich im letzten Drittel des Auguſt 
Storchenverſammlungen beobachten, immer das 
Zeichen baldigen Aufbruchs nach dem Süden. 


rungen su Jr [APOLLO | GBEBDEPELCDICBERE 
Vorführungen 5, 7u 9 Uhr APOLLO Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Freitag, eine humorvolle Komödie, die bei allen Bewunderung hervorruft 


„Die Welt spricht von uns“ 


In den Hauptrollen: Maurice Chevalier — June Knight — Jack Buchanan. Regie: Rene Claire: 
LE RE SEAT ee EEE Re 
Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „DAS SKLAVENSCHIFF” 


Ertrunken ijt beim Baden in der Warthe am 
ſogenannten „wilden“ Badeſtrand gegenüber 
der Fabrik „Herolda“ der 13jährige Franciſzek 
Puziak, wohnhaft Maleckiego 28. Alle Rettungs- 
verſuche blieben erfolglos. 


Wettkämpfe der Schützen. Die großpolniſche 
Bezirksgruppe des Polniſchen Jagdverbandes 
veranſtaltet am 25. und 26. Auguſt in Poſen 
Schützenwettkämpfe, an denen die beſten 


Schützen des ganzen Landes teilnehmen jollen.” 


Es wird mit Schrot und Kugeln geſchoſſen. 
Meldungen zu den Wettkämpfen, die als Kreis- 
und Wojewodſchaftsmeiſterſchaften aufgezogen 
werden, nimmt das Sekretariat der Bezirks⸗ 


gruppe in Poznan, Dzialynſkich 2, bis zum 
12. Auguſt entgegen. 
Zur Dienſtzeit der Apotheken. In allen 


größeren Städten Polens ſind die Apotheken 
von 8 bis 22 Uhr geöffnet. Nur in Poſen wer⸗ 
den ſie bereits um 19.30 Uhr geſchloſſen. Der 
Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß die An⸗ 
geſtellten der Poſener Apotheken durchſchnittlich 
in der Woche 55 Stunden arbeiten, während 
ſelbſt in kleineren Städten in zwei Shih- 
ten gearbeitet wird. Es wäre gut, wenn ſich 
die maßgebenden Stellen mit dieſer Frage be- 
ſchäftigten und dafür ſorgten, daß auch in Poſen 
der Zweiſchichtendienſt in den Apotheken einge: 
führt wird. Dadurch könnten die Bewohner der 
Stadt den Dienſt der Apotheken bis 22 Uhr 
in Anſpruch nehmen, was ſicherlich alle befrie- 


digen würde. Auch die Angeſtellten würden 
dieſe Regelung ſicherlich begrüßen, da ihre Ar⸗ 
beitszeit nur noch acht Stunden täglich be⸗ 
tragen würde. 


Autowrack. Am Hauſe Görna Wilda 80 er⸗ 
eignete ſich ein Verkehrsunfall, bei dem eine 
Autataxe arg zugerichtet wurde. Der Taxen⸗ 
fahrer wollte in dem Augenblick über den Fahr⸗ 
damm, als zwei Straßenbahnzüge in entgegen⸗ 


geſetzter Richtung aneinander vorbeiführen. Die 


Taxe geriet dazwiſchen und wurde ſtark beſchä⸗ 
digt. Das Autowrack mußte von der Feuerwehr 
abgeſchleppt werden. 


Wochenmarktbericht 


Der Mittwoch-Wochenmarkt lieferte eine reiche 
Wa renauswahl; hauptſächlich an den Gemüſe⸗ 
und Obſtſtänden war das Angebot groß. Die 
rege Nachfrage ſicherte den Händlern einen zu⸗ 
friedenſtellenden Umſatz« An den Obſt⸗ und 
Gemüſeſtänden koſteten Johannisbeeren 30 
bis 35 Gr., Stachelbeeren 40—45, Himbeeren 40, 
Blaubeeren 35—45, ausländ. Pflaumen 10—15 
das Stück, Kirſchen 40—50, Sauerkirſchen 40—50, 
Tomaten 50—70, Gurken 3 St. 10, die Mandel 
30 Gr., jaure Gurken 5—10, Schoten 15—20, 
Pfifferlinge 15—20, Wachsbohnen 10—15, Sau⸗ 
bohnen 25—30, Kartoffeln 3—4, Dill, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie, Suppengrün je 5, Radieschen 
5--10, Mohrrüben 5—8, Kohlrabi 5—8, rote 


Rüben 5, Zwiebeln 5 d. Bd., Blumenkohl 10—40 
Weißkohl 10—30, Rhabarber 5, Birnen 30—40, 
Aepfel 20—40, Sauerampfer 5—10, Grünkohl 
Bund 5—10, Rotkohl 30—35, Wirſingkohl 10—30, 
Bananen 30—40, Zitronen 12—15, Spinat 15, 
Salat d. K. 5, Schnittbohnen 10—20, Meerrettich 
5—10, Aprikoſen 1,50—1,80, Steinpilze 90 Gr. — 
Geflügel preiſe: Hühner 1—4, Enten 2,50 
bis 5, Gänſe 5—7, Tauben d. Paar 80—1,10, 
Puten 5—7, Kaninchen 1,20—2 31. — Für Mol- 
ke rei produkte wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1,50—1,60, Landbutter 1,40, Weißkäſe 
25—35, Sahnenkäſe 50—60, Milch 18—19, Sahne 
Viertelliter 30—35, Buttermilch 9—10, die Man⸗ 
del Eier 1,10—1,20. — Auf dem Fleiſch markt 
waren die Durchſchnittspreiſe unverändert; 
roher Speck koſtete 75—80 Gr. — Der Fiſch⸗ 
markt brachte genügende Auswahl an lebender 
Ware. Hechte koſteten 120—1,50, Schleie 60 bis 
1,00, Bleie 60—70, Aale 1,20—1,50, Weißfiſche 
35—60, Barſche 40—80, Wels 1,20, Kopfſtück 80, 
Krebſe die Mandel 1,20—2, Salzheringe d. St. 
10—12, Matjesheringe 20—30; Räucherfiſche 
waren genügend vorhanden. — Der Blumen⸗ 
markt war reich beſchickt und bot ein farben⸗ 
freudiges Bild. 


Zeitſchriften 


1000 Mark für die bejte Novelle. Vel 
hagen & Klaſings Novellenpreis 
ausſchreiben wird in dem ſoeben erſchiene⸗ 
nen neueſten Heft, dem Auguſtheft von Velha⸗ 
gen & Klaſings Monatsheften, wiederum er: 
laſſen. Es ſpielt ſich abermals in der Form ab 
daß die Leſer der Zeitſchrift ſelber entſcheiden 
welche der im Jahrgang 1937/38 veröffentlichten 
Novellen die erfolgreichſte war und daß de 
Verlag dann dieſe Novelle mit dem von ihn 
geſtifteten Preis von RM. 1000.— auszeichnet 
— Den hohen Stand, den ſich Velhagen & Kla⸗ 
ſings Monatshefte gerade in der Pflege der 
Novelle geſichert haben, kündet auch das vorlie⸗ 
gende Heft an. Es wird eröffnet mit einer 
großen Novelle von Ina Seidel „Der Hof⸗ 
prediger“ und bringt daneben noch eine lie⸗ 
benswürdige Erzählung einer jüngeren Novel⸗ 
liſtin: „Ignoto“ von Karla Höcker. Der an 
der pommerſchen Küſte ſpielende Roman „Die 
Kinderfamilie“ von Ulrich Sander geht zu 
Ende, und mancher Leſer wird von dieſem kräf⸗ 
tigen und gemütvollen Werk nicht leichten Her⸗ 
zens Abſchied nehmen. An farbig illuſtrierten 
Beiträgen finden wir eine Charakteriſtik des 
belgiſchen Malers Alfred Stevens, der um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts einer der 
berühmteſten und glänzendſten Frauenmaler ge⸗ 
weſen iſt. Viele Bilder aus der Dresdner 
Handſchrift des Sachſenſpiegels gewähren 
im Verein mit dem Text, den Landgerichtsdirek⸗ 
tor Leibfried geſchrieben hat, einen feſſeln⸗ 
den Einblick in die Rechtsvorſtellungen unſerer 
Vorfahren. Mit wirkungsvollen Photographien 
ſchmückt Dr. Alfred Nawrath ſeine „Pilger⸗ 
fahrt durchs unbekannte Indien“. Ueber aktuelle 
Fragen wie Muſik und Theater in der Hitler- 
jugend berichtet Dr. Willi Fr. Könitze r. Den 
Hering behandelt Hans Arenz. Der Erin⸗ 
nerung an eine weltgeſchichtliche Entſcheidung 
dient der gründliche und anziehende Beitrag des 
Univ.⸗Prof. Dr. Roloff über den „Untergang 
der Armada“. Viele Kunſtblätter, Berichte über 
Theater, neue Bücher, ferner Reiſewinke und 
Rätſel vervollſtändigen den überaus mannig⸗ 
faltigen Inhalt des Heftes. 


bilden und zu erhalten. 


Chemiſch eine kunſtvolle Arbeit. 


Der 


beiden Schalenhälften feſt und reißt die Muſchel auseinander 


das Geheimnis des Feeſterns 


Von Herbert Paak. ; 

Reiſeandenken mitzunehmen ijt die Krankheit aller Men: 
ſchen, die aus einer fremden Gegend heimkehren. Als Kinder 
brachten wir Wochen an der Nordſee zu, und als die Koffer 
gepackt wurden, ſammelten wir noch ſchnell Seeſterne, ließen 
von der Wirtin die Tiere kochen, kratzten das Fleiſch aus und 
verpackten die Seeſternpanzer in Watte. Zuerſt wurden die Get- 
ſterne aller Spielkameraden gezeigt, dann dem Lehrer, der 
einen gelehrigen Vortrag über die Tiere hielt. Immer ſeltener 
wurden die Seeſterne hervorgeholt und jetzt kommen ſie nur 
beim Wohnungsumzug zum Vorſchein, in Gemeinſchaft mit 
kleinen Rettungsringen, mit Rübezahlstränen aus dem Riejen- 
gebirge, mit Kriſtallen aus dem Harz und einem Federhalter 
mit der Anſicht von Halle. Reiſeandenken! 

Die Seeſterne aber verdinen eine beſſere Behandlung, als 
mit einem Federhalter aus Halle zu verſtauben. Es ſind Tiere 
mit Lebensgewohnheiten — abſonderlich. Schon die Fiſcher am 
Meer erzählten uns, daß man einen Seeſtern kaum töten könne. 
Die Männer von der Waſſerkante wollten die gefährlichen 
Räuber töten. Vom Kahn aus ſahen fie einen großen Burſchen. 
Mit der Ruderkelle wurde ein Arm abgetrennt. Das Tier ver- 
blutete nicht. Ein neuer Arm wuchs heran, und aus dem abge— 
trennten Arm wuchs ein neuer Seeſtern. Unverwüſtlich! Die 
Gelehrten nennen dieſe Fähigkeit Regeneration, und finden ſie 
gar nicht Jo felten. Den Rekord liefert darin eine Pflazne, dir 
man Schiefblatt nennt. Ein Blattſchnipſel auf feuchter Erde 
genügt ſchon, um eine neue Planze wachſen zu laſſen. Doch der 
Seeſtern kennt Eigenheiten, die ihm keiner nachmacht. Blut 
ift ein ganz beſonderer Saft, jagt Goethe, und alle Tiere be 
müben ſich aus Nahrung und Speiſe den Saft ſorgfältig zu 


Seeſtern pumpt ſich durch ein Kalkſieb, der Gelehrte ſpricht von 
einer Madreporenplatte, Meereswaſſer in den Leib und läßt 
das Salzwaſſer durch ein Aderſyſtem fließen. Das kann nur 
der Seeſtern und ſeine Verwandten im Reiche der Natur. Doch 
die Wahrheit darf nicht auf Koſten der Wunder verkümmern. 
Daneben hat der Seeſtern noch ein echtes Blutgefäßſyſtem. 
Das größte Wunder des Seeſterns iſt jedoch ſein Magen. 
Das Tier hat nur einen kleinen Mund und darin keine Zähne. 
Wie ſoll es größere Opfer verſchlingen? Es macht ſich über 
Muſcheln, Seeigel, kleine Fiſche und Krebſe her. Mit ſeinen 


Armen umſchlingt es die Opfer, ſtülpt dann ſeinen Magen aus 


dem Munde heraus, umſchließt mit ſeinem Magen die Nahrung, 
verdaut ſie außerhalb des Körpers und zwängt dann ſeinen 
Magen wieder durch den Mund in den Körper hinein. See⸗ 
frante haben das Gefühl, als wenn ihnen der Magen zum 
Munde heraus will, ſie ſchaffen es aber nicht. Der Seeſtern 
bringt das Artiſtenſtück fertig, ohne ſeekrank zu ſein. Selbſt 
in die feinſten Windungen von Strandſchneckengehäuſen drückt 
er ſeinen Magen und beſucht die Schnecken in ihrem Haus. 
Ein Magen kommt zu Beſuch. Wenn uns leidige Zeitgenoſſen 
aufſuchen, immer wenn der Tiſch gedeckt ift, um unſere Speiſe⸗ 
kammer zu räubern, dann ſeufzen auch wir: „Ein Magen 
kommt zu Beſuch.“ Doch er ißt uns nicht, ſondern nur unſere 
Vorräte. Gemeſſen am Seeſtern bleibt er ſo ein Menſchenfreund. 

Der Seeſtern iſt ein Feinſchmecker und hat es viel auf 
Auſtern und Muſcheln abgeſehen. Die kräftigen Schließ⸗ 
muskeln der Muſcheln klappen ihre Schalen mit ſolcher Gewalt 
zu, daß ſie den Menſchen einen Finger abknipſen könnten. Der 
Seeſtern aber hat Geduld. Die Schließmuskeln müſſen einmal 
erlahmen, und darauf wartet der Räuber. Dauert es ihm zu 
lange, dann ſaugt ſich der Seeſtern mit ſeinen Saugnäpfchen an 


Wieder kommt ein Magen zu Beſuch. In vier Stunden iſt de 
Genießer mit einer Auſter fertig. Na 

Mit den Sinnesorganen des Seeſterns ift die wiſſenſchaft⸗ 
liche Welt noch nicht fertig geworden. Man kann die Tiere nicht 
befragen, wie ſie die Dinge der Welt wahrnehmen. Lange 
hielt man die Pigmentflecke an den Enden der Arme für Augen. 
Grauſame Forſcher ſchnitten die Augen ab, doch die Tiere 
reagierten weiter auf Helligkeitsunterſchiede. Es iſt nichts mit 
den „Augen“. ; s 

So ſtarr der ausgekochte Panzer als Reiſeandenken ift, fo 
beweglich und ſchlüpfrig iſt das lebende Tier. Durch alle Hinder⸗ 
nijje preßt jiġ der Seeſtern hindurch, um zum Waller zu ge: 
langen. Neugierige Forſcher ließen das Tier durch zwei 
Spalten gleichzeitig Meereswaſſer wittern. Zwei Arme jehnten 
ſich nach Salzwaſſer und konnten es nicht erreichen, weil das 


Tier nicht auf den Gedanken kam, einen Arm aus einem Spalt 


zurückzuziehen und den Körper durch den anderen Spalt hin⸗ 
durchzuzwängen. Das Mittelalter liebte es, Gedanken auf die 
Spitze zu treiben, und wenn darüber die Wirklichkeit zugrunde 
gehe. So ertüftelte man ſich einen Eſel, der genau in der 
mathematiſchen Mitte zwiſchen zwei Heubündeln ſteht, von 
beiden Heubündeln gleichermaßen angezogen wird und darum 
verhungern muß. Die Wirklichkeit hat das nicht beſtätigt. Der 
Eſel frißt erſt ein Heubündel auf, dann das andere. Die mittel⸗ 
alterlichen Philoſophen gaben nicht nach und erklärten, dann 
ſei der Eſel eben nicht genau in der mathematiſchen Mitte ge⸗ 
weſen. Nie richtete ſich der Eſel nach der Philofophie und fraß 
entferntes und nahes Heu. Leider haben ſich die mittelalter 
lichen Philoſophen nicht mit dem Seeſtern beſchäftigt. Der 
Seeſtern, der zwiſchen zwei Spalten im Angeſichte des Wa 
vertrocknet. bätte die Scholaſtik gerettet. 
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Ertrunken! 
$ Der naſſe Tod greift um firh 


An jedem Tage erreichen uns jetzt die trau⸗ 
rigen Nachrichten von Todesfällen beim Baden, 
bei denen meiſtens junge Menſchen in der Blüte 
ihres Lebens betroffen werden. Wenn man den 
Urſachen auf den Grund geht, ſo muß man 
immer wieder die Feſtſtellung machen, daß die 
Verunglückten durch ihren Leichtſinn ſelbſt die 
Hauptſchuld an ihrem jo plötzlichen Tode haben, 
90 Prozent der Ertrunkenen ſind Nichtſchwim⸗ 
mer oder Schwimmanfänger. 

In Owinfk bei Poſen ertrank geſtern in der 
Warthe der 21jährige Arbeiter Walenty Je⸗ 
zemwjti. Seine Leiche konnte bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. — In Góra im Kreiſe Poſen 
ertrank beim Baden im dortigen Teich der 
ſiebenjührige Tadeuſß Cich y. Obwohl der 
Knabe bald gefunden wurde, blieben alle Wie⸗ 
derbelebungsverſuche leider erfolglos. 


Nichtſchwimmer, ſeid vorſichtig beim Baden!!! 
— . — r 

Leszno (Liſſa) EUTIN 

eb. Gewitter über Liſſa. Am Dienstag abend 
um 21 Uhr ging über unſere Gegend ein hef⸗ 
tiges Gewitter mit nachfolgendem Platzregen 
nieder und brachte die erſehnte Abkühlung. 
Leider iſt das Gewitter nicht ohne ſchwere Fol⸗ 
gen vorübergegangen. In Dambitſch ſchlug 
ein Blitz in die Scheune des Schmiedemeiſters 
Schulz und zündete. Die Scheune mit der ge⸗ 
ſamten neuen Ernte fiel den Flammen zum 
Opfer. Den gewaltigen Feuerſchein konnte 
man von Liſſa am Dienstag abend 21 Uhr deut: 
lich wahrnehmen. 

eb. Erleichterungen im deutſch⸗polniſchen 
Grenzverkehr für Reichsdeutſche. Zur Förde: 
rung des deutſch⸗polniſchen Grenzverkehrs t 
die Oberfinanzdirektion Schleſien (Deviſen⸗ 
ftelfe) mit Wirkung vom 1. Auguſt 1938 unter 
dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes zuge⸗ 
laſſen, daß die beſtimmungsgemäß bisher nur 
den Bewohnern des Zollgrenzbezirks zugebil⸗ 
ligten deviſenrechtlichen Erleichterungen künf⸗ 
tig in den Kreiſen Groß⸗Wartenberg, Namslau, 
Kreuzburg, Guhrau und Militſch allen im er⸗ 
weiterten Paßgrenzenbezirk anſäſſigen Per⸗ 


fonen, auch ſoweit fie nicht im Zollgrenzbezirk 


wohnen, gewährt werden können. Dieſe Son⸗ 
derregelung iſt zunächſt bis zum Ablauf des 
Jahres 1938 befriſtet. ; 


Rawicz (RNawitſch) 
— Zwei Ernten. Während der Spätfröfte im 
Frühjahr waren in einem hieſigen Garten die 
Blüten eines Frühpflaumenbaumes größtenteils 
erfroren. Kurze Zeit darauf blühte der Baum 
ein zweites Mal. Jetzt ſind die wenigen Früchte 
der erſten Blüte reif, und gleichzeitig iſt der 
Baum reich mit kleinen Früchten der zweiten 
Blüte behangen. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Weite Fahrt zweier Neklame⸗Luftballons. 
Beim Einfahren des Roggens fand der Sohn 
des Landwirts Karl Jaenſch in Kuſchlin 
zwei zuſammengekoppelte Reklame⸗ Luftballons 
des Kaufhauſes Cramer und Meermann in 
Dortmund, die ſich mit ihrer Verbindungs⸗ 
ſchnur in die Stoppeln verwickelt hatten. 

an. Gewitterſchäden. Nach einer nahezu tro- 
piſchen Hitze entlud ſich hier am Dienstag abend 
gegen 10 Uhr ein ſchweres Gewitter, mit ſtarken 
elektriſchen Entladungen, das die halbe Nacht 
andauerte. Der Niedergang großer Waſſermen⸗ 
gen kühlte die hochſommerliche Temperatur be⸗ 
trächtlich ab, jedoch im Laufe des Mittwoch 
konnte man auf den Thermometern ſchon wieder 
tropiſche Temperaturen beobachten. — Leider 
wurden auch ſchwere Schäden durch Blitzeinſchläge 
verurſacht. In Albertowſki ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Landwirts Adolf Schulz, 
die vollſtändig mit der zum größten Teil darin 
befindlichen neuen Ernte eingeäſchert wurde. 
Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchinen 
und ein großer Erntewagen. — In der frag⸗ 
lichen Gewitternacht wurde noch verſchiedentlich 
Feuerſchein am Firmament bemerkt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Zwei Kinder aus dem 
erſten Stockwerk geſtuͤrzt 


dt. Am Dienstag abend ſtürzten die beiden 
2 und 4% Jahre alten Kinder des Arbeiters 
Kſiezwiakiewicz, Bartelſtr. 39, auf den gepflaſter⸗ 
ten Hof. Zum Glück ſtellte der Arzt keine inne⸗ 
ren Verletzungen feſt, ſondern legte Verbände 
an, da beide Kinder blutiggeſchlagen waren. 
Die Schuld trifft die Eltern, die ſich im Zim⸗ 
mer aufhielten und erlaubten, daß die Kinder 
ſich zu weit aus dem Fenſter hinausbeugten. 

dt. Die Verſchönerungsaktion in unſerer Stadt 
iſt in vollem Gange. Das Städt. Bauamt hat 
170 Aufforderungen an die Hauseigentümer er⸗ 
gehen laſſen, die Front⸗ und ſichtbaren Giebel⸗ 
ſeiten zu erneuern. Allerdings iſt aber daran 
nicht gedacht worden, wie vielen Hausbeſitzern 
dies unmöglich iſt, da die erforderlichen Mittel 
fehlen. Das Gebäude der Landw. Zentralge⸗ 
noſſenſchaft, Filiale Molkerei, prangt bereits im 
neuen Gewand, ebenſo das Gebäude der Deut- 


ſchen Spar- und Darlehnsbank. Beide Gebäude 


bilden auf dieſer Straße eine rühmliche Aus⸗ 
nahme. $ f 

dt. Roggenpreis, Die Anlieferung des neuen 
Roggens gejtaltet fih von Tag zu Tag lebhafter. 


noch 8,50 31. betrug, ift 


Aus Bojen und Pommerellen de 
Polens Weltausſtellungspavillon im Bau 


Endgültige Feſtlegung der architektoniſchen Form 


In dieſen Tagen iſt aus Amerika der General⸗ 
kommiſſar für die New Porter Ausſtellung 
zurückgekehrt. Sein Aufenthalt in New Mork 


hatte den Zweck, die endgültige Form des pol- 


niſchen Pavillons feſtzulegen und die mit dem 
Bau desſelben verbundenen Angelegenheiten zu 
ordnen. Nach einer ganzen Reihe von Konfe— 
renzen erhielt der Pavillon nun feine end⸗ 
gültige architektoniſche Form, die in 
der Oeffentlichkeit und unter den Fachleuten 
große Anerkennung fand. Der polniſche Pavil⸗ 
lon ſteht unter den mehr als 40 bereits an⸗ 
genommenen Projekten der anderen Länder in 
der erſten Reihe. Die Architektur des polniſchen 
Pavillons ſtellt eine Moderniſierung der mittel⸗ 
alterlichen architektoniſchen Formen dar, die in 
Polen angewandt wurden; alſo keine Moderni⸗ 
fterung des italieniſchen Typus, die die Propor- 
tionen der Renaiſſance vereinfacht hat. In der 
Mitte des Pavillons befindet ſich eine rieſige 
Baſtei, die von Waſſer umgeben iſt. Ueber zwei 
Brücken führt der Weg in den Ehrenſaal. Das 
Waſſer um die Baſtei wird von unten erleuchtet 
und mit einem Blumenkranz umgeben. Die 
Dächer der Seitenflügel ſrehen vor und bedecken 
die Waſſerfläche. An den Seiten geben in Eiſen 
gehämmerte Tore den Blick auf die mit Blumen 
verzierten Waſſerflächen mit der Baſtei in der 
Mitte frei. Vor dieſer Baſtei ſteht ein Reiter⸗ 
denkmal von Jagiello. Polen hat ſich als 59. 
Staat zur Ausſtellung gemeldet. Der Grun d⸗ 
ſtein zum Pavillon wurde am 5. Juli gelegt; 
der polniſche Pavillon iſt ſomit der dritte in 
der Reihe der in Angriff genommenen Aus⸗ 
landspavillons. Die Bauarbeiten wurden ſofort 
begonnen, und zwar hat darin nur Belgien 
einen kleinen Vorſprung. Der Pavillon wird 
Ende Dezember fertiggeſtellt ſein. Die Bau- 
arbeiten hat die älteſte und größte Baufirma 
Amerikas, George Fuller, übernommen. Eine 
der Klauſeln in dem Vertrag lautet, daß die 
polniſchen Firmen und polniſchen Arbeiter in 
Amerika bei der Ausführung ſämtlicher Arbei— 
ten das Vorrecht haben. Auf dieſe Weiſe wird 
die Gewähr für eine pünktliche und gute Muss 
führung der Arbeiten mit der größtmöglichen 
Beſchäftigung von Polen in Amerika ver: 
bunden. Der holländiſche Papillon, der neben 
dem polniſchen liegt, wird ebenfalls von der 
Firma Fuller ausgeführt. ; - 


Dieſer Pavillon wird in feinem Bauſtil die 
Bauart der Neuzeit mit dem ſogenannten hol⸗ 
ländiſchen öſtlich-kolonialen Barock verknüpfen. 
Gegenüber dieſen beiden Pavillons befindet ſich 
der italieniſche Pavillon. Er beſteht aus einem 
rieſigen Sechseck mit einem quadratiſchen Turm 
in der Mitte, auf dem ſich eine kleine Statue 
befindet. Vom Turme herab ſtrömt die Stufen 
hinunter ein Waſſerfall in einen von acht Säu⸗ 
len getragenen Vorhof, der ſich vor dem Ein⸗ 
gang zum Pavillon befindet. 


Die Grundſteinlegung zum polniſchen Pavil⸗ 
lon fand in Anweſenheit einiger hundert Per⸗ 
ſonen aus amerikaniſchen Kreiſen unter Teil- 
nahme der Polen Amerikas ſtatt. Anſprachen 
hielten der Generalkommiſſar für die Ausſtel⸗ 
lung, der Botſchafter Polens und der Präſident 
der Ausſtellung. Nach dieſer Zeremonie nahmen 
etwa 200 Perſonen an einem Empfang im Aus⸗ 
ſtellungsklub am See teil. Die geſamte ameri⸗ 
kaniſche Preſſe hat über dieſe Feier geſchrieben 
und hat beſonders einige politiſche Momente 
aus der Rede des polniſchen Botſchafters her⸗ 
vorgehoben. Der Präſident der Ausſtellung 
hat in feiner Rede feſtgeſtellt, daß die Arbeits- 
methoden am polniſchen Pavillon andern Staa⸗ 
ten Vorbild ſein könnten, und hat zu „einer der 
ſchönſten architektoniſchen Löſungen der Aus⸗ 
ſtellung“ gratuliert. 


Der Wettſtreit der einzelnen Staaten unter⸗ 
einander hat zu einer bedeutenden Erhöhung 
der für die Ausſtellung beſtimmten Summen 
geführt. Belgien z. B. gibt 18 Millionen Zloty 
aus, Frankreich 62 Millionen Zloty, England 
45 Millionen Zloty. Der italieniſche Pavillon 
wird allein im Rohbau 4%½ Millionen Dollar 
koſten. Polen hat für die Ausſtellung dreiein⸗ 
halb Millionen Zloty beſtimmt. Daher wird 
man auch auf viele ſchöne Effekte, die vorgeſehen 
waren, verzichten müſſen, um im Rahmen dieſer 
für amerikaniſche Verhältniſſe kleinen Summe 
zu bleiben. Der polniſche Pavillon wird zu⸗ 
ſammen mit dem Reſtaurant ungefähr 40 000 
Fuß im Quadrat, das ſind ungefähr 4000 Qua⸗ 
dratmeter, betragen. Er nimmt alfo ein vier⸗ 
mal größeres Gebiet ein, als der deutſche oder 
der ſowjetruſſiſche Pavillon in Paris eingenom⸗ 
men haben. 


ANDADI AAVAT TANADAN AAAA JAOTAVAD TATTOO OONO TODARA 


Der Preis für den Zentner Roggen, der geftern 
heute auf 7 3t. Her- 
untergegangen. Ton i i 


Szubin (Schubin) 
Ein gemeiner Ueberſall 
vor Gericht 


ds. Vor der verſtärkten Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts hatte ſich wegen 
Körperverletzung der 20jährige Arbeiter Kazi⸗ 
mierz Skoczkowſki, wohnhaft in Siedliſtach 
im Kreiſe Schubin, zu verantworten. Als der 
Angeklagte im März dieſes Jahres in Sta⸗ 
niſlawek über das friſch beſtellte Feld des 
Landwirts Hermann Adam ging und der 
Landwirt dies dem S. unterſagte, nahm der 
Angeklagte eine drohende Haltung ein, daß 
Adam es vorzog, zu flüchten. Nun warf id, 
Skoczkowſti auf den Schwager des A., der auch 
auf dem Felde war, und hieb mit einem Knüp⸗ 
pel ſolange auf ihn ein, bis dieſer bewußtlos 
liegen blieb. Der Angeklagte gibt vor Gericht 
an, daß er zuerſt von den Landwirten angegrif⸗ 
fen worden ſei und er in Notwehr gehandelt 
habe. Nach durchgeführter Beweisaufnahme er⸗ 
kannte das Gericht den S. der Körperverletzung 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu fünf Mona⸗ 
ten Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. 

S Feuer. Am Montag entſtand auf dem Ge- 
höft von Felix Kruſzka in Waſoſz ein Brand, 
durch den eine Scheune und zwei Ställe einge⸗ 
äſchert wurden. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß zwei Schweine und eine Färſe, die nicht 
mehr gerettet werden konnten, in den Flammen 
umkamen. Der Schaden wird auf 9000 Zloty 
geſchätzt. 

§ Beſichtigung. Der Kurator des Pomme- 
reller Schulbezirks, Dr. Ryniewicz, beſichtigte 
kürzlich das hieſige Schulinſpektorat und hatte 
anſchließend eine Konferenz mit dem Schul⸗ 
inſpektor Lesniewſki. 

§ Beitätigung. Das Budget des Kreiskom⸗ 
munalverbandes Schubin für 1938/39 iſt durch 
den Wojewoden beſtätigt worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) i 
ds, Gerichtsverhandlung. Wegen Wide rſtandes 
und Beleidigung der Staatspolizei hatten ſich 
vor der verſtärkten Strafkammer des Brom- 
berger Bezirksgerichts der Landwirt 3 ba ń ta 
aus Liſzkowo jowie Jan Hutka aus Wongrowitz 
und Pawel Kalacinſki aus Paterek,zu ver⸗ 
antworten. Die beiden letzteren waren lang⸗ 
geſuchte Diebe, welche die Polizei auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts 3. verhaften konnte. Wie 
fi) dann herausſtellte, gehörte 3. dieſer Diebes⸗ 
bande mit an. Als die Polizei eine Reviſion 
auf ſeinem Gehöft durchführen wollte, leiſteten 
alle drei Angeklagten heftigen Widerſtand und 
beleidigten die Polizei, worauf ſie in Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeführt wurden. Das Gericht 
verurteilte Hutta zu 5 Monaten, Kalacinſki zu 


Wr und den Landwirt Zbanka zu 3 Monaten Ge- 


fängnis. Für die verübten Diebſtähle werden 


ſich die Verurteilten noch einmal zu verant⸗ 


worten haben. 

§ Urlaub. Kreisarzt Dr. Cholewa hat am 
t. Auguſt einen fünfwöchigen Urlaub angetre⸗ 
ten. Er wird durch den Kreisarzt des Kreiſes 
Zempelburg vertreten, der an jedem Montag 
von 8 bis 10 Uhr im Staroſtwo, Zimmer 15, 
amtiert. 

§ Neue Fälle von Maul- und Klauenſeuche. 
Die Maul: und Klauenſeuche iſt jetzt in folgen: 
den Ortſchaften feſtgeſtellt worden: Koſztowo, 
Wiktorowo, Natel, Olſzewko, Chrzaſtowo, Po- 
burka Wielka und Dworzakowo. 


Rogowo (Rogowo) 

§ Gründung einer Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaft. 
In Gegenwart des Kreisſtaroſten Wuyek 
wurde hier kürzlich eine Elektrizitäts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft gegründet. Das nötige Kapital ſoll durch 
Anteilſcheine in Höhe von je 50 Zloty zuſam⸗ 
menkommen. Dem Aufſichtsrat gehören fol: 
gende Perſonen an: Propſt Spychalſki, Pa- 
tor Harrhauſen, J. Bernard, Szleif, 
Soſinſki und Owaezarek. 


Mrocza (Mrotſchen) 

§ Tod durch Blitzſchlag. Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Beſitzers Draheim in Konſtantowo ein. 
Bruno Krauſe, Eduard Erdmann und Fräulein 
Wutſchke wurden im Zimmer vom Blitz getrof⸗ 
fen. Der 17jährige. Bruno Krauſe war auf der 
Stelle tot, während Eduard Erdmann leicht und 
Fräulein Wutſchke ſchwer verletzt wurden. 
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Chodzież (Kolmar) 

Zehn Feuerwehrleute 
freigeſprochen 

Wegen unerlaubten Grenzübertritts angeklagt. 


S Zehn Feuerwehrleute der Wehr aus 
Vrodden hatten fih wegen ungejeßlicher 
Uebetſchreitung der deutſch⸗polniſchen Grenze zu 
verantworten. Die Feuerwehrleute hatten von 
dem Brandmeiſter den Auftrag erhalten, bei 
einem Brande zu Hilfe zu eilen. Erſt ſpäter 
erwies es fih, daß der Brandherd auf deut: 
ſcher Seite lag. In der Beweisaufnahme, 
wurde von den beteiligten Feuerwehrleuten 
ausgeſagt, daß deutſche und polniſche Feuerweh- 
ren ſich in der Grenzzone gegenſeitig unter⸗ 
ſtützen, worauf das Gericht ein freiſprechen⸗ 
des Urteil fällte. 

S Weiteres Umſichgreiſen der Maul: und 
Klauenſeuche. Die Maul- und Klauenſeuche ir 
dem Kreiſe Kolmar greift weiter um ſich. So 
wurden wiederum verſchiedene neue Herde der 
Seuche feſtgeſtellt. Nach dem letzten amtlichen 
Stand ſind im Kreiſe noch 19 Gehöfte verſeucht, 
und zwar in der Sammelgemeinde Lipiny 7, 
Wiſchin 4, Budſin 6, Zachasberg und Radwanki 
je 1 Gehöft. 

Znin (Zuin) 
Ungetreuer Kaſſierer 

ds. Vor der Außenabteilung des Gnejener 
Bezirksgerichts hatte ſich der frühere Kaſſierer 
der hieſigen Bank Ludowy zu verantworten, 
dem die Anklage vorwarf, durch Fälſchungen von 
Quittungen und falſche Eintragungen in die 
Kaſſenbücher 4950 Ztoty unterſchlagen zu haben. 
Nach der Beweisaufnahme, die einwandfrei die 
Schuld des Angeklagten ergab, wurde dieſer zu 
2% Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
und zur Rückerſtattung der veruntreuten Summe 
verurteilt. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

Betrügeriſcher „Wunderdoktor“. Der 36 Jahre 
alte J. Szezepanſki aus Karthaus hatt 
auf dem Gebiet der Kreiſe Bromberg und In 
wroclaw „Wunderkräuter“ verkauft. Auf den 
Päckchen waren die zu heilenden Krankheiten, 
u. a. auch Typhus, verzeichnet. Jetzt ſtellte 
ſich heraus, daß es ſich bei den Kräutern um 
Lindenblüten, Heu uſw. handelte. Zwar waren 
die Kräuter, die Sz. in Bromberger Apotheken 
kaufte, ſowie das „ſelbſthergeſtellte“ Heu un⸗ 
schädlich, doch nahm er horrende Preiſe, 20 bis 
40 Zloty für ein Päckchen. Sz. wurde junigi 
in „Gewahrſam“ genommen. 

Beim Baden im Jeſuiter⸗See ertrunken ift der 
28jährige Schloſſer Michael Winkel. Beim 
Schwimmen verließen ihn plötzlich die Kräfte 
und er begann um Hilfe zu rufen. 7 konnte 
ihm dieſe nicht gebracht werden. Nachdem man 
den Ertrunkenen geborgen und die Rettungs- 
bereitſchaft alarmiert hatte, wurden Wieder · 
belebungsverfuche durchgeführt, die jedoch keinen 
Erfolg zeitigten. 


Tuchola (Tuchel) f 
ng. Neue Arbeitsmöglichteiten. In der Nähe 
der Ortſchaft Wyſoka in der Tuchler Heide 
wurde eine Preßtorffabrik errichtet, die außer 
der Herſtellung von gepreßtem Torf auch Gaſe 
herſtellt. Bei dem Werk ſind bereits 250 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, während man nach Inbetrieb- 
nahme der im Bau befindlichen größeren Fabrik 
mit der weiteren Anſtellrung von 400 Arbeitern 
rechnet. Außerdem hat eine Geſellſchaft, die 
aus Arbeitern beſteht, eine Feldküche auf: 
geſtellt, wo die weit wohnenden Arbeiter für 
billiges Geld Mittag eſſen können. a: 


— 


Wir gratulieren 


mr, Seinen 85. Geburtstag begeht am Henti» 
gen Donnerstag der ehemalige Kirchendiener 
der evangeliſchen Kirche in Pinne W. Filber, 
Mit ſeinem 65. Lebensjahr hat der Jubilar noch 
das Amt übernommen, das er treu und gewiſſen⸗ 
haft bis zu ſeinem 81. Lebensjahr verwaltet hat 
hat. 


Heftige Wärmegewitter 
über Berlin 
Schwere Hagelſchläge in den weſtlichen Bezirken 

Berlin, 4. Auguſt. Nach Tagen hochſommer⸗ 
licher Hitze, die die Temperatur in dem Häuſer⸗ 
meer der Reichshauptſtadt bei unerträglicher 
Schwüle über 30 Grad hinaufſteigen ließ, kam es 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden des Mittwoch 
zu weit verbreiteten Wärmegewittern. Während 
es in einzelnen Gegenden nur geringfügige Re⸗ 
genfälle gab, traten vor allem in den weſtlichen 
Bezirken, bei ungewöhnlich heftigen Entladungen 
wolkenbruchartige Niederſchläge auf. 

Die Fahrbahnen ſtanden vielfach fo am Kur- 
fürſtendamm, in der Kantſtraße und in der 
Tauentzienſtraße bis über die Bordſchwellen 
unter Waſſer, weil die Regenabflüſſe die gewal⸗ 
tigen Waſſermaſſen, die in kürzeſter Zeit nieder⸗ 
gingen, nicht entfernt aufnehmen konnten. An 
einzelnen Stellen ging das Waſſer den Kraft⸗ 
wagen bis zu den Achſen. Hier traten auch Ha⸗ 
gelſchläge von einer ſelten erlebten Heftigkeit 
auf. Die Hagelſtücke, die die Größe von Eicheln 
und mittelgroßen Kieſelſteinen erreichten, rich⸗ 


teten in den Gärten große Verwüſtungen an. 
Bäume wurden entwurzelt, Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſtört und viele Keller überſchwemmt. 

Die Feuerwahr hatte ununterbrochen unter 
Einſatz aller verfügbaren Züge mit der Beſei⸗ 
tigung der ſchweren Störungen zu tun. An eini⸗ 
gen Stellen mußten die Eismaſſen geradezu weg ⸗ 
geſchippt werden. 

k O — 


Ehetragödie in Czenſtochau 


In der Wohnung des Kaffeehausbeſitzers Mie⸗ 
czyſtaw Jung in Czenſtochau ſpielte ſich eine 
ungewöhnliche Tragödie ab. Um Mitternacht 
fielen plötzlich mehrere Revolverſchüſſe, durch 
die der Kaffeehausbeſitzer tödlich verletzt wurde. 
Bis zu ſeinem Tode behielt er die Beſinnung 
und antwortete auf die Frage, wer geſchoſſen 
habe, daß ihn ein Mann überfallen hätte. Auch 
ſeine Frau erklärte zunächſt, daß es ſich um 
einen Banditenüberfall gehandelt habe, bekannte 
aber ſpäter, daß ſie ſelbſt die Täterin war. 
Sie ſchoß ſich nach der Tat ſelbſt eine Kugel in 
die Bruſt, wodurch ſie ſchwer verletzt wurde. 
Der Grund zur Bluttat waren Ehezwiſtigteiten. 
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Aufträge des Eisenhüttensyndikats 


Nach Pressemeldungen aus Kattowitz soll 
das Polnische Eisenhüttensyndikat in der letz- 
ten Zeit Ausfuhraufträge in einem Umfang von 
16540 t im Werte von 4410000 21 erhalten 
haben. Auf die einzelnen Bezugsländer sollen 
sich die Aufträge wie folgt verteilen: Argen- 
tinien rd. 850 t Stabeisen im Werte von rund 
225000 zt, Bulgarien rd. 3150 t Stabeisen so- 
und dünnes Blech im 
Werte von rd. 900 000 zt, Brasilien rd. 5470t 
Schienen im Werte von rd. 1 370 000 zt, Türkei 
rd. 3100 t Stabeisen sowie Eisen für Drähte 
im Werte von rd. 770000 zt, Uruguay rund 
950 000 t Stabeisen, wobei Eisen für Drähte im 
Werte von rd. 220000 zit, Holland rd. 400 t 
Stabeisen im Werte von rd. 95000 zł, Iran rd. 
559000 t verzinktes Dünnblech im Werte von 
rd. 230 000 zt, Deutschland rd. 1 200 t Schienen 
im Werte von rd. 300 000 zł. 


Bau neuer Bahnhöfe im Zentral-Industriegebiet 


Im Zuge des Ausbaus des Verkehrswesens 
im Zentral- Industriegebiet sollen in der näch- 
sten Zeit mehrere kleinere Bahnhöfe gebaut 
werden, und zwar 3 Bahnhöfe auf der Strecke 
Koluszki—Rozwadöw, ferner bei den Orten 
Czarniecka Göra, Bugaj, Grzybowa Góra, Ku- 
now und Wysoka Göra, Kreis Sandomir. Auch 
der Bahnhof.in Skarzysk wird ausgebaut. 


Meliorationen von Wiesen 


Im Zusammenhang mit der Hebung der land- 
wirtschaftlichen Produktion in Polen schiebt 
sich auch die Melioration der Wiesen immer 
mehr in den Vordergrund. Die durchschnitt- 
liche Ergiebigkeit der Wiesen be- 
trägt in Polen zur Zeit 2 t je ha. Sie müsste 
nach der Melioration das Vierfache betragen. 
Jährlich müssten durchschnittlich 37000 bis 
40 060 ha melioriert werden. 


Die Lage der Papierindustrie in Belgien 


Die belgische Papierindustrie arbeitet gegen- 
wärtig mit rd. 60% ihrer Erzeugungsfähigkeit, 
wobei natürlich innerhalb der einzelnen Be- 
triebe je nach Art der Erzeugnisse Schwan- 
kungen bestehen. Seit Anfang 1938 ist eine 
starke Preissenkung erfolgt, die in gewissen 
Qualitäten bis 35% betrug, Auch die Verkaufs- 
preise sind zur Zeit sehr niedrig und lassen 
den Fabriken, die teilweise noch über alte Vor- 
räte verfügen, nur eine geringe Gewinnspanne. 
Man bemüht sich daher in letzter Zeit auch 
von seiten der Papiererzeuger, einen Druck 
auf die Regierung zum Schutz der Papier- 
industrie auszuüben. Insbesondere macht sich 
der Wettbewerb der nordischen 
Staaten in Belgien bei der Preisbildung 
stark bemerkbar. Andererseits lässt die Pa- 
. e schon seit Monaten zu wünschen 
übrig. 


Erhöhung der Monopolabgaben auf Getreide 
in Holland 


Angesichts der Preisentwicklung am Welt- 
getreidemarkt hat die holländische Regierung 
die Monopolabgaben auf Getreide und 
Getreideabfälle erhöht. Das Preisverhältnis 
zwischen den einzelnen Getreidearten lässt es 
notwendig erscheinen, die bisher einheitlichen 
Abgaben zu differenzieren. So stellt sich die 
Abgabe auf Roggen und Gerste vom 31. 7. ab 
aui 3 hfl je 100 kg gegen bisher 1,50 hfl, und 
die Abgabe auf die übrigen Getreidesorten auf 
2 hfl je 100 kg gegen bisher gleichfalls 1.50 hfl. 
Entsprechend werden die Monopolabgaben auf 
Getreidederivate erhöht und die Einfuhrunter- 
schiedsbeträge und Rückerstattungen den heu- 
tigen Abgabesätzen angeglichen, 


Verluste bei der Ernteeinbringung in der Krim 


Die Einbringung der Ernte, die im Süden 
der Sowjetunion bereits weit fortgeschritten 
ist, ist in diesem Jahr wieder mit ausser- 
ordentlich hohen Ernteverlusten verbunden. 
In der Krim, wo die örtlichen Landwirtschafts- 
behörden durch das frühzeitige Reifen des Ge- 
treides überrascht wurden und mit grosser 
Verspätung an die Erntearbeiten herangingen, 
sind Verluste zu verzeichnen gewesen, deren 
Höhe das Organ des Landwirtschaftskommis- 
sariats „Sozialistitscheskoie Semledeliſe“ mit 
3—4 dz je ha angibt. 


Zusatzabkommen zu dem deutsch - französi- 
schen Wirtschaltsverirzg unterzeichnet 


Nach Ablauf des ersten Jahres des deutsch- 
französischen Wirtschaftsvertrages vom 10. 7. 
1937 wurde gestern im Auswärtigen Amt ein 
Zusatzabkommen zu dem deutsch-fran- 
zösischen Abkommen über den Warenverkehr 
und über die Zahlungen aus dem Warenver- 
kehr unterzeichnet. 


Es handelt sich um einen Vertrag über die 
Fingliederung des österreichisch-französischen 
Warenverkehrs in die deutsch- französischen 
Wirtschaftsbeziehungen und insbesondere die 
Firbeziehung Oesterreichs in das 
deutsch-französische Zahlungsabkommen sowie 
um eine Anzahl Kontingents- und Einzelfragen 
des deutsch-französischen Vertrages vom vori- 
gen Jahr, die. wie bereits veröffentlicht, am 
20. Juli in Paris paraphiert worden sind. In- 
zwischen sind die Verhandlungen auch auf das 
Gebiet der österreichischen Schulden und 
Bundesanleihen, soweit Frankreich in Frage 
steht, ausgedehnt und zu diesem Zweck seit 
Anfang voriger Woche nach Berlin verlegt 
Worden. Nachdem nunmehr auch dieses Ge- 
biet unter ausdrücklicher Wahrung des be- 
kannten deutschen Rechtsstandpunktes zwi- 
schen Deutschland und Frankreich geregelt und 
insbesondere die Uebertragung der erforder- 
lichen Beträge im Rahmen des deutsch-fran- 
zösischen Warenaustausches unter Einschluss 
des Landes Oesterreich sichergestellt ist, tritt 
nunmehr das gesamte Vertragswerk Anfang 
August 1938 in Krait. 


Ende Juli fand ein Ministerrat statt, auf dem 
zur Organisierung der Rohstoff- 
politik verschiedene Beschlüsse gefasst 
wurden. Es wurde festgelegt. dass alle An- 
gelegenheiten der Rohstoffwirtschaft und Po- 
litik dem Ministerium für Industrie und Handel 
unterstellt sind. Zum Aufgabenbereich dieses 
Ministeriums gehören alle natürlichen und 
synthetischen Rohstoffe, ihre Beimischungen 
und Abfälle, die zur Industrieproduktion dienen, 
ohne Rücksicht auf ihr Herkommen, die Art 
ihrer Gewinnung und Bearbeitung mit Aus- 
nahme von Holz sowie Rohstoffen pflanzlicher 
und tierischer Herkunft, die von Menschen oder 
Tieren als Nahrungsmittel benutzt werden. 
Ausserdem sind dem Industrie- und Handels- 
ministerium alle Angelegenheiten unterstellt, 
die die Einfuhr von Rohstoffen tierischer und 
pflanzlicher Herkunft berühren, die mit In- 
landsprodukten konkurrieren und für die In- 
dustrie notwendig sind. Im Ministerium für 


büro gegründet, zu dessen Bereich folgende 
Aufgaben gehören: 

1. Die Planung von Untersuchungen im Be- 
reich der Rohstoffwirtschaft und -politik. 

2. Die Planung des staatlichen Programms 
zur Versorgung mit einheimischen und aus- 
ländischen Rohstoffen. 


3. Die Ausarbeitung von Richtlinien zur Ent- 
wicklung der eigenen Rohs‘offproduktion und 
ihrer Beimischungen sowie zur Gründung 
von polnischen Rohstoffquellen im 
Ausland. 


fuhr und Ausfuhr von Rohstoffen, zur Handels- 


Günstiges Ergebnis 
einer Schwedenreise 


Eine Vertretung der polnischen chemischen 
Industrie hat soeben eine Fahrt zum Studium 
des schwedischen Absatzmarktes abgeschlos- 
sen. Ueber ihre Reise, die vom Verband der 
polnischen chemischen Industrie organisiert 
worden war, äusserten sich die polnischen In- 
dustriellen sehr optimistisch. Sie erklärten, 
dass es gelungen sei, mit den interessierten 
schwedischen Wirtschaftskreisen in engeren 
Kontakt zu kommen, wodurch es möglich sein 
werde, auf dem schwedischen Absatzmarkt in 
stärkerem Masse als bisher polnische Chemi- 
kalien unterzubringen, 


Sowietrussische Benzinkäufe 
in USA 


Nach vorliegenden Berichten sind im Juli 
auf den amerikanischen Benzinmarkt neue 
Käufe für sowietrussische Rechnung getätigt 
worden. Die Verschiffung dieses Benzins er- 
folgt nach Wladiwostok. Ueber den Umfang 
dieser Käufe, die in der zweiten Julihälfte be- 
sonders in Erscheinung getreten sind, herrscht 
noch keine Klarheit, Immerhin handelt es sich 
um erhebliche Mengen, die auf 10000 bis 
15000 t geschätzt werden. Allem Anschein 


Posener Effekten-Börse 
vom 4. August 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


Beate sun ie 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke 69.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IIND — 
43% Obligationen der Stadt Posen 
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Kreditbank (100 G.-z) . — 
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3% re En * . 84.25 G 
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II. Cegſelsk ! e 
Lubaf-Wronki (100 25 e 85. C0 G 
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Herzfeld & Viktorius 60.c0 G 


Stimmung: test. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. August 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 


uneinheitlich, 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 82,75--83, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 93.38, 3pro2. Prämien-Invest.-Anl. 
li. Em. 81.75--82, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 42.7543. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 


Industrie und Handel wird ein Rohstoff- 


4. Die Ausarbeitung von Richtlinien zur Ein- 
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CCC EEE ET ERNEST TA E R, 
Börsen und Märkte 


Polens Rohstoffpolitik 


Gründung von Rohstoff quellen im Ausland 


organisation sowie zur Anwendung von Roh- 
stoffen. 

5. Die Erfindung von neuen, richtungswei- 
senden Produktmitteln, die Bearbeitung des 
Handels, der Finanzierung und des Transports 
von in- und ausländischen Rohstoffen. 


6. Ausarbeitung von Richtlinien für die An- 
sammlung von Rolhstoffvorräten. 

7. Richtlinien für die Sammlung und Ver- 
wertung von Abfällen. 

8. Richtlinien für die Anwendung von staat- 
lichen Budgetmitteln für die Rohstoffwirtschaft 
und -politik. 

9. Bearbeitung von Postulaten zum Schutze 
des Staates, die ins Bereich der Rohstoff wirt- 
schaft fallen. 

10. Die Verwirklichung aller Richtlinien für 
die Rohstöffwirtschaft und -politik durch die 
Staatsgewalten und öffentlich-rechtlichen In- 
stitute, 

Der Minister für Industrie und Handel wird 
neben dem Rohstoifbüro ein besonderes Ee- 
ratungskomitee und eine Kommission gründen, 
der fachlich ausgebildete Vertreter der daran 
interessierten Verwaltungsabteilungen, des 
Wirtschaftslebens, der technischen Vereinigun- 
gen und aus wissenschaftlichen Kreisen ange- 
hören werden, die besondere Rohstoffprobleme 
bearbeiten sollen. 


Die Leitung des Rohstoffbüros 
wurde Marian Kandi übertragen, dem De- 
partementsdirektor im Industrie- und Handels- 
ministerium, der eine Zeitlang das Industrie- 
und Handwerksdepartement leitete und sich in 
letzter Zeit mit Rohstoffproblemen beschäftigte. 


nach dienen diese Käufe, die für die Versor- 
gung des fernöstlichen Gebiets bestimmt sind, 
in erster Linie militärischen Zwecken, wobei 
die Verschärfung der politischen Lage an der 
mandschurischen Grenze stark ins Gewicht 
fallen dürfte. 


Die sowietrussischen Benzinkäufe in USA 
hatten bereits im Jahre 1937 einen auffallenden 
Umfang erreicht. Sie stellten sich nach An- 
gaben der Sowietstatistik auf insgesamt 
109 657 t im Werte von 12.2 Mill. neue Gold- 
rubel gegenüber 47306 t im Werte von 5.9 
Mill, neue Goldrubel im Jahre 1936, was einer 
Zunahme um das Doppelte entspricht. Da nach 
der Abänderung der sowietrussischen Aussen- 
hundelsstatistik über die Benzineinfuhren aus 
USA im laufenden Jahre keine Angaben mehr 
veröffentlicht werden, so lässt sich jetzt der 
tatsächliche Umfang derselben nicht genau 
bestimmen. 


Bau neuer Fischlogger 


Aus Gdingen wird gemeldet, dass das Amt 
für Seefischerei den Eau von 3 neuen Motor- 
loggern für den Herings- und Hochseefischfang 
ausgeschrieben hat. Die Logger sollen Stahl- 
fahrzeuge mit einer Tragfähigkeit von 190 tdw 
bei einer Länge von 39 m, grössten Breite von 
750 m und einem Tiefgang von 2.75 m sein. 
Sie werden mit Dieselmotoren von 350 PS 
ausgerüstet. ` 


67,75, 5pröz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.75, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 67.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Relny 83.25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94, Tproz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. —- VII. Em. 83,25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.00 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank Il. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaitsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 65, 4% proz. 
L. Z. Tow, Kred. Ziem. Lemberg 55 J. 64.50, 
Nen L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 74.50 

s 75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 

Berli „ 

8 t S Ore 90.12 

London ae že 3.29 3 y 
w Ve 7 

FF 14660 1471 


‚N Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 125,50, Bank Zachodni 38 bis 40, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 39, Wegiel 33.13, 

ilpop 94, Modrzeiöw 15.25--16, Ostrowiec 
etie B 64—64.25—64, Starachowice 37.50 bis 
40, Żyrardów 57, 


N 2 
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Steuererleichterung für die Ausfuhr von Hand- 
werkserzeugnissen 
Zur Förderung der Ausfuhr von Erzeugnis- 
sen des polnischen Handwerks hat das Finanz- 
ministerium die Verkäufe von Handwerkser- 
zeugnissen. die zur Ausfuhr bestimmt sind, für 
1938 von der Umsatzsteuer befreit. 


RE aaa O A 
Getreide-Märkte 


Posen, 4. August 1938. Amtliche Notierungen, 
für 100 kg in Zloty trel Station Poznań. 


Ricktpreise: 
Wel zen 20.50 21.00 
Mahl-Roggen (neuer) 14.00 —14.50 
Braugerste i „ „ „ ı 14.50—15.00 
ei = Av“ — 
— „ SE 
Weizenmehl L Gatt. e 41.00—42.00 
4 L 0 508 88.00-39.00 
s ja Š 65% „„ 35.00-86.06 
“ 065% ı 80.00-31.50 
Wetzensehrotneiil 98 Nur 
Rogge 26.75 = 27.72 
* t vn 87 „ 25.75—36.75 
Roggenschrotmehl 257 i = 
oggenschrotme 1 — 
Kartoffelmehl Superior“ „ 23.00-81.50 
Weizenkleie (gròb) . a e o „ 12.25-12.75 
Weizenkleie (mittel) e „ „ 10.50—11.50 
Roggenkleis « è „ „ „ „ 10.00-11.05 
Gerstenklele 6 0 U RT Wear! 10.25—11.25 
Jelblupinen s e e s e a 19.90—19.50 
Blaulupinen +è „„ „ 18.00-18.50 
Winterraps s è u.» è a 42.00-43.00 
SOBE NA s „ „% % 010 > 35.00-37.00 
Leinkuchen « „ è è „„ 22.00-28.00 
Rapskuchen ; + s „ „ „ 13.25—14.2 
Sonnenblumenkuchen e . 18.25—19.25 
Sojaschrot : . s e e è „ a 22.50 28.50 
Weizenströh, lose s e „ » 2.50—8.00 
Weizenstrob, gepresst ı s » > 3.50—4.00 
Roggenstr lose „ 3.00 —3.50 
Roggenstroh, wepresst « „ „ „ 4.25—4.75 
Haferstroh. lose ı u 0 0 ôte 2.50—3.00 
Haferstrob, gepresst +. „ 3.50 —4.00 
Gerstenstroh, lose + a . . 225—275 
Gerstenstroh, gepresst. a 3.25—3.75 
Heu, loses ana „ „ „ 5.00 5.50 
Heu, gepresst eido 6.00 —6.50 
Netzeheu. loss re 5.50—6.00 
Netzeheu. gepreset „ „ 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 2994 t, davon Roggen 1854 t 
abwartend, Weizen 284 t, Gerste 176 t, Hafer 
16 t, Müllereiprodukte 502 t. Samen 89 t, 
andere 76 t. 


Bromberg, 3. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.00-25.50, Stan- 
dardweizen II 24—24.50, Weizen frisch 21.50 
bis 22, Roggen frisch 16 bis 16.50, Gerste 
15.50-15.75, intergerste 15.25—15.50, Rog- 
genmehl 0-65% 31--31.50, Roggenschrot 26.50 
bis 27.50, Roggen-Exportmehl 3131.50, Wei- 
zenmehl 0-65% 39.75—40.75, Weizenschrot 33.75 
bis 34.25, Weizenklele fein 11.5012, Weizen- 
kleie mittel 12—12,50, dto. grob 13—13.50, 
Roggenkleie 11.50—12, Gerstenkleie 12.75—13, 
Gerstengrütze 25—2550, Perlgrütze 35.50 bis 
36.50, VIktoriaerbsen 24—27, Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 17.50—18, Blaulupinen 16,50 
bis 17, Winterraps 41—42.50, Winterrübsen 39 
bis 40, Senf 34—36, Leinkuchen 22.50—23, 
Rapskuchen 14.50-15.25, Sonnenblumenkuchen 
17,15-—18.75, Sojaschrot 22.75—23, Netzeheu 
lose 5.50—6.25, Netzeheu gepresst 6.50--7.25. 
Gesamtumsatz: 1254 t, davon Weizen 155 — 
schwankend, Roggen 593 — abschwächend, 
Gerste 191 — abschwächend, Weizenmehl 8 — 
ruhig, Roggenmehl 137 — abschwächend. 


Warschau, 3. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iin 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 22.00 23.00. Roggen 
14.75— 15.25. Gerste 15.25—15.75, Standard- 
hafer I 20,50-—21,, Standardhafer II 18.50—1 
Weizenmehl 0-65% 36—38, Roggenmehl 0-65 
25.50—26.50, Roggenschrotmehl 18.50—19.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 11.75-—12,25, mittel und fein 10.75—11.25, 
Roggenkleie 9,5010, Winterraps 44 bis 45, 
Weissklee roh 160—180, Weissklee 97% 190 
bis 210, Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 13 
bis 13,50, Sonnenblumenkuchen 17—17.50, Soja- 
schrot 23,25--23.75, Roggenstroh gepresst 4.50 
bis 5, Roggenstroh lose 5—5.50, Heu frisch, 
gepresst I 77.50, Heu frisch, gepresst II 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 1246 t, davon Roggen 
494 t — ruhig, Weizen 160 t — ruhig, Weizen- 
mehl 149 t — ruhig, Roggenmehl 288 t — 
schwach, 
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Die Geburt einer gesunden Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 


Ulrich Conze, Conzenau 
Ingeborg Conze 


geb. Gräfin Fink von Elnkenstein 


2. Et. Posen 


Privatklinik Prof. Kowalski 


SER AG. 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle j 


GARDINE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Poznan 
Stary Rynek J0 Cg 
mica Nowa 10 ( ase“ 


schmückt. 


ngenieur- 
‚Schule (HTL) 


Maſchinenbau — 


Aberſchriſtswort (fett) 


A 


Betriebs tolſſenſchaften 
Elektrotechnik — Rutomobll⸗ und Flugtechnir 
Programm koltenlos. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 5. Auguſt 1938 


Beginn: 28. August 


Alle Auskünfte erteilen 
der Ehrenamtliche Vertreter 


Gelesenheits- 
Kauf 


Graham supercharger 
37 Jahrgang, 6 Cyl., 
85 PS, Kompressor, 
2—4 Person., Sport- 
cabrio- roadster, wie 
neu, preiswert zu 
verkaufen. Offerten 
unt. 1962 an die 
Geschäftsstelle dieser 
Zeitung, Poznan 3. 


Marmelade- 
t Gele e 


Citropekt 


Paket 45 gr. 
ergibt 2 P fd. Marmelade. 


Citropekt ist in allen 
Drogerien erhältl. u. bei 


H. Borkowski, Danzig. 


litweida 


* (Deutschland) 


* 


20 Groſchen 


jedes weitere Wort ~m 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


A 


aN 


g A 
Verkäufe | > 


Dampipflügen 
Strohpreſſen und 
Strohbindern 
in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd 


Land wirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


„TAR-GO" 


Sp. z „. o. 


Dampfsagewerke 


vorm. B. Roy 
Nowy Tomysl, tel. 43 
0 
Kiefernes Bauholz 
‚zu günstigsten Preisen. 


Kiefer,Erle,Esche, 
Birke etc. 
trocken, große Auswahl 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 


prima trocken, 
Erlenstaketen zu Zäunen 


bei der Firma 


„Jandy“ 
Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


ul. 


in Wollen Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
tenartifel zu d. niedrig- 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 


Reise-Apotheke-Koffer 


Die welt⸗ 


Moderne Möbel 


| | 


in guter Ausführung. ; bekannte 
Rapp, Sw. Marin 74 eek Automobilisten! 
7 “ Autobereifung 
Handarbeiten ee | 
nur erstklassiger 
Aufzeichnungen N kauft man Markenfabrikate 
aller Art direkt beim Vertreter und frische Ware 
Stickmaterial Adolf Blum, sowie ..jeglic..es 


Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer 

testen beid.Firma 


Brzesklauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesu. grösstesAufomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Poznan, 
Al. M. Pitſudſtiego 19 
Wiederverkäuſer beſondere 
Preisliſte. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 
Hüte 


ſten Preiſen bei 


Ecke Fr. Ratajczaka. 
Schreibmaſchine 


Vertretung: 


u s $ d BuicH 

Stoewer“, prima ben 

s sf Mercedes-Benz 
z} 550 Bett-Federn Opal 

Wyſpianſtiego 21, 3 — 
Wohnung 3a. in grosser Auswahl. Der Neuzeit ent- 


sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 


Stets günstige belegendeſts- 


Saeed käufe in wenig gebrauchten 
und Betten zum Wagen am Lager 
Reinigen. 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus Die voll 
ie - 
Damentaschen J. SCHUBERT kommene, 
von 3,70 2 Poznan x vor 
; aft. ” berühmte 
PAPES von 0,80, || Pauptgeihäft: Milch- 
Schirme o 350 Stury Rynek 76 Zentrifuge 
Far egenüber d.Hauptwache 1 
0 2 a Telefon 1008. Westfalia 
Lederwaren- ||. ee 
und Kofferfabrik . 
Seeg, Górna Wick ee Bezugsquellen. 
Tel. 55-88 ulica Nowa 10 : f 
ke speziell: 8 1 „Primarus“ 
uto- -Sparkasse f a 
ande Koffer Telefon 1758 Pozna’; Skośna 14. 


uy 
= 


T 


opfraztieben 3 Auskünfte durch 


o 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24:25 — Tel. 23-96, 
sowie die Reisebüros oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


Ihr Heim 
/Jehön und behaglich 
durcb Möbel von 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel.40 


HEINRICH 


2 
8 Kaufgesuche 2 


Gebrauchte, gut erhaltene 
Betigejtelle 
zu kaufen gejucht. Offerten 
an Denar, Poznan 
sw. Jözefa 2, unt. Nr. 4. 


4 Unterrichi Š 


Kinderfräulein 
zur deutſchen Konverſat on 
für 2 Knaben 5 u. 8 Jahren, 


Igeſucht. 


Kochanowfkiego 6 
Wohnung 4. 
Meldungen zwiſchen 
— 2 Uhr. 


W N 
N Vermietungen 2 


2 Zimmerwohnung 

ſteuerfrei, groß, ſonnig, 

Komfort zu vermieten. 
Zbaſzynſta 50. 


Möbl. Zimmer 
Jaina 4, W. 3. 


Möbliertes 
Frontzimmer 


frei! 
Sniadeckich 7, Wohn. 2 


7 N 


Geſucht wird komfor- 

table „ 

wagen eo eng 

mit Garten und Garage. 
Angebote an „Merka- 

tor“ Sp. z o. o., Poznan 

Pitſudſkiego 25. 


Leeres Zimmer 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1938 


60% Fahrpreisermässigung 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken! 


33%, Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen! 


5 Kosmos Se. 20.0. Dozmar 
ela Marsz. Pitsudskiege 25. Cel. 6105 


Trrrrrrrrrrreit neee 


Nr. 176 


'SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch 2 
von Kreme und Seife 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznan 


Ogloszenie 
Wydział Zamiejscowy Poznańskiego Sadu 


Okręgowy w Lesznie. 


wpisano do 
numer 3 (Kościan) 


Koscianska Spółka Akcyjna w Kościanie, 


Dnia 26 lipca 1938 


rejestru handlowego dział B. 
przy firmie Cukrownia 
że 


wicedyrektorowi technicznemu Władysławowi 
Boyému i wicedyrektorowi handlowemu Bro- 
nislawowi Budylowskiemu udzielono prokury 
łącznej w ten sposób, że każdy 2 prokurentów 
upoważniony jest do podpisywania w imieniu 


spółki 
i że prokura 


łącznie 2 jednym członkiem zarządu 
udzielona inżynierowi i wice- 


dyrektorowi Stefanowi Godlewskiemu wygasła 


z powodu jego śmierci. 


—— —— — — — ———ů— — —— 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiker 
vom 6. bis 13. Auguſt 1938. 


Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. 
eit. 9: Amt mit Predigt. (HI. Melle v. 9. Sonntag 


824 
nach Pfingſten, 2. Gebet v. hl. Cajetan, 3. 
Präf. v. d. hlaſt. 


Dreifaltigkeit. 


Sonntag, 7.80: Beicht⸗ 


v. hl. Donat. 
— Armenſammlung.) 


3: Veſper und hl. Segen. (Andacht des lebend. Roſenkranz.) 


Montag, 
gruppe. 


7.30:: Geſellenverein. 
Donnerstag, 7.30: Kirchenchor. 


Dienstag, 7.30: Mädchen⸗ 


Hof HAMBURG- AMERICA - LINIE - 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 


Oströw, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowroctaw, Król. Jadwigi 15. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


2 Zimmerwohnung 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 
8 Stellengesuche 2 


Landwirt mit Gymna⸗ 
ſialbildung, höherer Land⸗ 
bauſchule, Deulakurſus Füh⸗ 
rerſchein I—IV, Buchfüh⸗ 
rungskurs, Polniſch in Wort 
u. Schrift, 8 Jahren Praxis, 
guten Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen ſucht ab 

fojort 
oder Oktober Stelle als 
verh. I. Beamter 


oder Adminiſtrator. 
Off. u. 1959 an die Geſchſt. 
dieſer Beitg., Poznan 3 


Landwirtsſohn, 36 Jahre, 


ſucht 
Stellung 

als Hofverwalter od. Vogt 
für ſofort oder ſpäter, wo 
ſich die Möglichkeit bietet, 
ſich zu verheiraten. Angebote 
unter 1964 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Herrſchaftsgärtner 
verheiratet, 33 Jahre, zwei 
Kinder, ehrlich und zuver⸗ 
läſſig, im Berufe ſicher u 
zielbewußt, ſucht Vertrau⸗ 
ensſtelle. Gute, langjäh⸗ 
rige Zeugniſſe u. Referenzen. 
Off. erb. u. 1960 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3 


Beamter 
35jähr., Landwirtſchafts⸗ 
ſchule, langj. Praxis, gute 
Zeugn. und Empfehlung. 
Letzte Stellung 5 Jahre 
ſucht Stellung ab 1. Okt. 
1938 oder 1. Januar 
1939 auf Deputat. Off. 
u. 1952 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Brennereiverwalter 
37 Jahre verheiratet, ſucht 
Stellung ab 1. Oktober. 
Referenzen auf Wunſch. 
Off. u. 1963 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Sucht Stellung 38jähr 


Landwirt 
mit langj. Praxis auf 
dtſch. u. poln. Gütern. 
Ia Zeugn. u. Empfehl. 
Letzte ſelbſt. Stellung 
6 Fahre auf Zuchtgut. 
Nikel, Garbatka, 
poczta Rogoźno. 


FA A 
Offene Stellen 


Einen 
Steinmetz 
für Grabſteine — ledig, 
für dauernde Beſchäftigung 
ſofort geſucht. 
Jan Borówta, 
Wolſztyn. 


Lehrling 
aus guter Familie, mit ab⸗ 
ſolvierter Handelsſchule, zum 
ſofort. Antritt evtl. ſpäter 
für Werkzeugbranche geſucht. 
Dalkowski, 
Poznan, sw. Marcin 18. 


Suche ab ſofort evgl. 
chofför 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Meldun⸗ 
gen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei vollſtän⸗ 
diger freier Station unter 
1950 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Lehrling 
der polniſchen und deutſch. 
Sprache mächtig, kann ſich 
melden. Beizufügen iſt ein 
ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf in polniſch u. deutſch. 
Ferdinand Müller, 
Eiſenhandlung 
Nowy Tomysl. 


open 


UL 


ZEITEN, 
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Wegen Verheiratung 
meiner langjähr. Haus- 
gehilfin ſuche ich für fo- 
fort oder ſpäter älteres, 
er ſtes 


Stubenmädchen 
bewandert in Plätten 
Ausbeſſern und Stuben- 
arbeit. Hoher Lohn. 


Frau Nittergutsbeſitzen 
Toni Küttner 
Fabjanow, 
poczta Kowalew, 

k. Pleſzewa. 
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Strzechu Podhalansk& 
Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 
ulica Wierzbięcice 20 
Telefon 82-64 
vorzügliche Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Preijen, 
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Hellſeher Lewando 
bekannt im In- u. Aus 
lande, ſagt in bewunde⸗ 
rungswürdiger Weiſe im 
Trance-Zuſtand die Zu⸗ 
kunft voraus. Empfängt 
in engliſcher, deutſcher, 
franzöſiſcher, italieniſcher 
ruſſiſcher und polniſcher 
Sprache. 

Poznan, Kreta 6, M. 1. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode. 
— Töte Ratten, Schwa⸗ 
ben. 

Amicus, Wawrzynia! 


Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 
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